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Donnerstag den 22. Auguſt un | 1850 


Te legraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten und Fonds ⸗Courſe. a 

Paris, 18. Auguſt. Die Rückkehr Napoleons wird 
am 28. Auguſt erwartet, und am 2. September ſoll 

in Cherbourg eintreffen. 

aris, 19. Auguſt. Napoleon verſprach in Lyon 

baldige Nückkebr, und will zur Beſichtigung der Flotte 
nach Breſt abreiſen. 

3% 58. 60. 5% 97. 30. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Der König iſt nach Oftend 
gereiſt, — die Königin von England zu bewillkommuen. 

urg, 90. Auguſt. Die ganze Armee iſt ge: 
ſtern ausgerückt. Die — ſind fertig · 

Hamburg, 20. Auguſt. Wechſelkourſe unverändert Köln⸗ 

Minden 36 ¼. Nordbahn 41. 

t a. M., 20. Auguſt. Nordbahn 4375. 
Spanier 327. Wien 101%. 

Cairo, 1a. Juli. Der Sultan von Abyſſinien hat 
mit mehreren Kriegern den Häuptling der Juſel Maſ⸗ 
fovar beraubt, und das Schloß, in welchem 400 türki⸗ 
ſche Soldaten ſich befanden, zerſtört. Maſſovar's Ein⸗ 
wohner ergriffen die Flucht. 

5 Ueberſicht. 

Breslau, 21, Auguſt. Endlich iſt auch in Berlin die Aufforde⸗ 
rung Oeſterteiche: den „en gern Rath“ zu beſchicken, angelangt, von 
Preußen aber mit dem ausdrücklichen Vermerk abgelehnt worden, 
daß es ſich gegen jede Anerkennung des „engern Rathes“ ver⸗ 
wahre. — Das preußiſche Kabinet hat zwar dem öſterreichiſchen Bor: 

ſchlage beigeſtimmt, die Angelegenheit des Durchmarſches der badiſchen 
Truppen durch Mainz von einem Schiedsgericht zur Entſcheidung 
ingen zu laſſen, allein es hat zugleich die Erklärung abgegeben: daß 
die mit Baden abgeſchloſſenen Verträge fortwährend zu Recht beſtehen, 
und daß die Ausführung derſelben keine Störung erleiden dürften. 
Gleichzeitig wird aus Karlsruhe gemeldet: daß an dem dortigen 
großherzoglichen Hofe von Berlin die Nachricht eingegangen ſei, daß, 
da alle Schwierigkeiten beſeitigt, die Verlegung der badiſchen Truppen 
nach Preußen ungehindert vor ſich gehen könne. Am 17. Auguſt iſt 
von dort wieder ein Bataillon Badener nach Preußen abmar⸗ 
ſchirt. — Die Einberufung der preußiſchen Kammern wird 
vor dem geſetzlichen Termine nicht ſtattfinden. Man will, meint das 
Berliner Korreſpondenz⸗Büreau (C. B.), die Kammern einberufen, wenn 
zu ändern iſt. a 
4 Kane art meldet man: daß nächſtens die Koalition der 
nigreiche (Balern, Würtemberg, Sachſen und Hannover) offen 
an den Tag treten würde, und zwar Oeſt erreich und Preußen ge⸗ 
genüber, deren beiderſeitige baldige Verſtändigung nun nicht mehr zu 
bezweifeln ſei. — Auch meldet man von dort, daß in nicht gar langer 
Friſt eine allgemeine Berathung aller deutſchen Bundesglieder über 
die Verfaſſung Deutſchlands eröffnet werden würde. \ 

Der Legitimiſten⸗Kongreß zu Wiesbaden ift ſehr thätig. Näch⸗ 
ſtens wird ſich die Großfürſtin Helene von Rußland dort einfinden, 
um die ruſſiſche Politik zu vertreten. 

Am 20. Auguſt hat zu Dresden auch die erſte Kammer das ok⸗ 
tropirte Vereins⸗ und Verſammlungs⸗Geſetz angenommen. 

Die norddeutſchen Blätter liefern die erſchütterndſten Schilderungen 
von den Bedrückungen und Plünderungen, welche die Dänen in 
Schleswig verüben. Das unglückliche Land fol gänzlich verarmen 
und entvölkert werden. — Die Holſteiner hatten Tönn ingen wieder 
deſetzt, haben es aber freiwillig verlaſſen ui. iſt daſſelbe ſowie Friedrichstadt 
noch in der Dänen Gewalt. — Am 18. fand wieder ein Vorpoſtengefecht ftatt, 
bel welchem die Dänen den Kürzeren zogen. Alle Anzeichen ſprechen für ein 
baldiges ernſtes Zuſammentreffen. In der That meldet auch die telegr 
Korreſpondenz, daß das ſchleswig⸗ holſteinſche Heer am 19ten 
ansgerückt feiz die Verſchanzungen des Lagers um Rendsburg find 
vollendet. Gegen 8000 Freiwillige ſollen bis jetzt dem holſteinſchen 
Heere eingereiht fein. — Die Frepatte Gefion iſt von den Dänen 
do abgeſperrt; noch weht auf ihr die preuß iſche Fla 

ee von Frankreich iſt auf einer Reife 8 

angen worden, als er gehofft hatte, beſonders zu yon. Hoffent⸗ 
lich mildert dieſer Empfang in etwas den Schreck, den ihm der legiti⸗ 

che Kongreß zu Wiesbaden einflößt. Am W. will er wieder in 
Paris eintreffen und dann nach Cherbourg reiſen, um die Flotte 


Lu beſichtigen. 
Breslau, 21. Auguſt. 

Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind ſchon wieder vorüber, 
die Tage meinen wir, wo wir täglich von der anderwärte nur 
zu oft vermißten Wahrung der Ehre und des Anfebens Preu⸗ 
bens in den miniſteriellen Blättern laſen, und in dem Vorge⸗ 
fühle der großen Thaten ſchwelgen durften, zu denen die glüd« 

Einſtimmigkeit unferer Miniſter das preußiſche Volk rufen 
5 5 I Dieſe ſchönen Tage her N e ui 
„ 5 eslieder ſind verhallt; noch e 
mg aner die A und die miniſteriellen Segel, 
blaͤſt ſchon deen dem Hauche muthiger Entſchloſſenheit geſchwellt, 

Die Preufif Wind des im Sturm eroberten Ruhmes auf. 
Reform dis 5 Ehre if} gewahrt, leſen wir von der deutſchen 
hat nachgegeben Voſſin herab mit geſperrten Lettern, Oeſterreich 
ſtändigen. und Preußen und Defterreich werden ſich ver⸗ 

Die Miniſteriellen en 8 
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a Niederlage unferer politifhen 
Vorausſicht, weil dies Minifkeriu, 15 
diesen Sieg errungen und Preußens n Erwartung 


Hat doch ein benachbartes Blatt dieſer Ri 
Siegesfreude uns ſchon füt tödtlich verwundet Be . W 
der Gewißheit unſeres baldigen Endes noch dor dem letzten 
Athemzuge eine ſchöne Leichenrede aufgefeßt, worin es ſehr 
rührend unſern Todeskampf ausmalt und in zieziſchen Wotten 
ſein Beileid verſichert. 
Wir können dagegen dem weichhetzigen Leichenbitter verſſchern, 
daß wir wenigſtens noch nichts von jener ſo grauenhaft gsi: 
derten „Angſt des Sterbenden“ verſpüren, und nach dem „Sieger 
e Miniſteriums uns um nichts mehr geſchlagen fühlen, als zuvor. 
geht feit lange ſchon die Taktik unſertr Gegner dahin, 
uns ausgehende Mahnung zu einer würdigen Haltung 


Drängen zum Kriege auszugeben und die Schwäche der eigenen | mufit, Graf von Redeen, nach Neu- Strelig, Der außeror- züge abgelehnt worden iſt, hören auch wir dennoch heute beftätis 
haltloſen Polktik durch den falſchen Schein eines ganz beſondern dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am päpſtlichen gen, daß von hier aus Inſtruktionen nach Baden abgeſandt wor: 
Patriotismus zu verdecken. | Hofe, Kammerherr von Uſedom, nach Stralſund. den ſelen, wonach fürerſt keine ferneren Truppenzüge die Feſtung 
Mir aber haben nie dem Kriege leichtſinnig das Wort gere“ * * * Berlin, 20. Auguſt. (Minſterrath. — Ohn⸗ Mainz paſſiren ſolen. (S. Karlsruhe.) Es ſcheint ſich ſonach 
det und noch weniger geglaubt, zu ihm auf den Wegen zu ges | macht auf beiden Seiten.] Oeſterteichs Aufforderung, den auch hier wieder der Fall zu wiederholen, daß man ſich in Wor⸗ 
langen, auf welche nach unſerer Anſicht die Ehre und der Beruf engeren Rath zu beſchicken, die auch dem hieſigen Kabinet zuge⸗ ten unnachgiebig zeigt, der That nach aber doch dem geſtellten 
Preußens die Regierung zu rufen ſchien. Nur glaubten wir, gangen war, iſt von dieſem abgelehnt worden; ohne Zweifel wer⸗ Anſinnen will fahrt. * Zum Schluß mag endlich noch eine No⸗ 
daß ein Syſtem dipiomatiſcher Verhandlungen, welches die den die Unjons⸗Regierungen dieſem Beiſpiel folgen. Dagegen tiz folgen, die wir von hier aus berichten, bloß weil von ande⸗ 
ultima ratio regum grundfäglihd und ausdrücklich ausschließt, erklärt ſich Preußen zur Verſtändignng mit Oeſterreich bereit, rer Seite bisher noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen zu 
einem Hebel gleiche, dem der Stützpunkt fehlt, und daß ener= | verwahrt ſich aber gegen Alles, was die Anerkennung ſein ſcheint, und die doch eine große Wichtigkeit hat. Wir ſind 
giſche Noten und Proteſte ohne Wirkung bleiben, wenn man | des engeren Nathes involviren oder irgendwie erſchlei⸗ nämlich genau davon unterrichtet, daß Herr v. Schach ten, ein 
weiß, daß in dieſen blinden Schreckſchüſſen das letzte Pulver | chen könnte und wird daher nicht mit dieſem, ſondern Bruder der bekannten Gräfin Grothe in Hannover, vom Kur⸗ 
verſchoſſen wird. Wir verlangten niemals, daß man den Krieg] nur mit Oeſterreich und feinen Verbündeten unterhau⸗ fürſten von Heſſen nach Kaſſel berufen worden iſt, um 
leichtſinnig errege oder übermüthig provocire, wir wünſchen nur, deln. Dieſer Beſchluß iſt in der geſtrigen Miniſterberathung ger | an Stelle des zurücktretenden Herrn Haſſenpflug den Ver⸗ 
daß man ihn als letztes Mittel nicht ſcheue, und durch die Furcht] faßt (S. das Genauere in der nachfolgenden Korreſpondenz. Red.), ſuch zu machen, ein neues Minifterium. zu bilden: eine 
vor Krieg ſich nicht zu einem fortgeſetzten Rückzuge im Frieden] an welcher ſich zur Verwunderung der Hern. v. Manteuffel und | Thatſache, die wohl durch den übermorgen erfolgenden Zuſam⸗ 
treiben laſſe. v. Stockhauſen wiederum v. Radowitz betheiligte, trotzdem, daß | mentritt der kurheſſiſchen Kammern erklärlich wird. Wir behal⸗ 
Unfere Gegner haben leichtes Spiel, wenn fie uns vortechnen, | fie vor Kuczem gegen eine ſolche Betheiligung des vor den Kam- ten uns die Beibringung einiger Anhaltspunkte zur Beurtheil 
daß dieſer oder jener Schritt zum Kriege führen könnte. Gewiß mern Unverantwortlichen remonſtritt hatten. Für den Augenblid | des Herrn v. Schachten vor, dis die hier angekündigten Er 
kann jeder diplomatiſche Zwiſt der Ausgangspunkt eines Krieges | ſcheint nue das hetvorzugehen, daß die beiden Großmächte des niffe in Kaſſel werden eingetreten fein, ! i usul 
werden, und die Politik des Friedens um jeden Preis müßte zu: | diplomatiſchen Haders müde ſind, und daß dieſe Ermüdung dem C. B. Berlin, 20. Auguſt. [(Keine vorzeitige Einbe⸗ 
ſammenfallen mit dem Syſtem des Nachgebens in jedem Falle.] ohnehin ſtarken Bedärfniſſe zur Ausgleichung mächtig zu Hilfe rufung der Kammern. — Ober⸗Präſdent Eichmann 
Aber jene Friedfertigen vergeſſen, daß einerſeits die Urſachen, welche] kommt. Weder hat man in Berlin die Kraft, den Bundes⸗ [wird den Präfidenten der franz. Republik an der 
uns den Krieg nicht wünſchen laſſen, für unſere Feinde in nicht ſtaat zu ſchaffen, noch auch in Wien die Kraft, Preußen mit [preußiſchen Grenze bekomplimentiren. — Verſchie⸗ 
geringerem Grade vorhanden find, andererſeits es ſolche Gegen: | dem Embryo ſeiner Union zu vertilgen und den engeren Rath [denes.] Es ift jüngſt mehrfach auf die Zuſammenderu⸗ 
fätze der Intereſſen zwiſchen den Völkern giebt, welche ſchließlich] vollzählig zu machen. Die gleiche Ohnmacht auf beiden Seiten fung der preußif chen Kammern hingewieſen worden, es 
doch nur in der Entſcheidung des Schwertes ihre Ausgleichung fest die Schalen in's Gleichgewicht und Rußland hält das f iſt zum Theil als Thatſache mitgetheilt worden, was Manchem 
nden. Zünglein. Beide Theile werden den Schein retten und die Mit⸗ als wünſchenswerth erſchien. Wir vernehmen, daß die Regie⸗ 
Ein feſtes Beharten trotz des Widerſpruches und der Drohungen] glieder des engeren Rathes, reſp. der Union als ihre „Verbün⸗ | ung, ſo ſtark auch das angehäufte legislatoriſche Material iſt 
der Gegner führt noch lange nicht den Krieg herbei. Es ber | deten“ mit ſich führen. Die Rathloſigkeit unferer Staatslenker | und wie dringend auch einzelne Geſetzentwürfe der Erledigung 
ſchleunigt nur die Ausſcheidung der Streitpunkte, weiche durch] wird aufgewogen durch die unwiderſtehliche Schwerkraft der bedürfen möchten, ſich zu einer vorzeitigen Kammerberufung nicht 
keine Verhandlung zu beheben ſind, und fördert die gütliche Aus: Dinge, und bald wird man bei dem Bundestage als dem na⸗ | bat entſchließen können. Die Regierung findet, wie wir hören, 
gleichung der Differenzen, um die es ſich nicht verlohnt, Krieg] türlichen terminus angelangt ſein. Der Sturm des Jahres auch in der Lage unſerer auswärtigen Verhaͤltniſſe, ſo weit die⸗ 
zu führen. 1848 hat den Pendel ins Schwanken gebracht, aber jetzt iſt die felben mit der deutſchen Frage zuſammenhängen, keinen Grund 
Wenn daher die energiſche Haltung unſerer Regierung gegen | Luft Mill, und wenn uns nicht alles täuſcht, fo haben wir von | zu einer verftühten Einberufung der Kammern. Es ſoll hierin 
Oeſterreich wirklich das letztere dahin vermocht hat, Preußens] feinen letzten Oscillationen berichtet. vielmehr ein Gegengrund liegen. Man hofft bis zur verfaſ⸗ 
Ehre und Anſehen genug zu thun und eine Verſtändigung Berlin, 20. Aug. [Die im letzten Miniſterrath ſungsmäßigen Einberufungsfriſt, die Dinge ſich ſo geſtalten zu 
einzugehen, welche die entgegenſtehenden Intereſſen wahr: [gefaßten Beſchlüſſe. — Bildung eines neuen Kabi⸗ ſehen, daß ſich den Kammern wird Beſtimmtes vorlegen laſſen. 
haft versöhnt, ſo werden wir darin nicht eine Nie⸗ nets in Kaſſel.] Ich hatte noch in einer Nachſchrift zu meis | Die momentane Lage der deutſchen Frage dürfte wegen der nach 
derlage, ſondern einen Sieg unſerer Grundsätze erblicken dürfen.] nem geſtrigen Berichte die eine Hälfte der in dem geſtrigen Mi: allen Seiten bin ſchwebenden Verhandlungen ſich zur Zeit wenig 
Gegenüber den erfolglos gebliebenen Bemühungen, durch welche niſterrathe getroffenen Entſchliezungen mitgetheilt; ich komme meis für die parlamentariſche Debatte eignen. a 
die Regierung den guten Willen Oeſterreichs, fo wie der deut⸗ ner Zuſage gemäß heute ausführlicher darauf zurück. Die wich: Der derzeitige Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr Eich⸗ 
ſchen Regierungen durch Seldſtverlaugnung und Refignation feit | tige öſterreichiſche Antwort, welche auf die letzten beiden preußi⸗[mann, iſt beauftragt, den Präſidenten der framöſiſchen Res 
länger als Jahresfriſt gegen unfer Abmahnen zu gewinnen ſuchte, | [dem Noten vom aten und öten hier eingetroffen war, und de: publik, ſobald ſich dieler auf feiner Reiſe der pteußiſchen Grenze 
würden wir mit Triumph auf den Erfolg des einzigen Schrittes] ren weſentlicher Inhalt bereits aus unſeren darüber gemachten | nähert, im Auftrage der diesſeitigen Regierung zu bekomplimen⸗ 
hinweiſen können, welcher etwas kenntlſcher den Stempel des] Mittheilungen bekannt iſt, hatte hier ſofort große Befriedigung | ren. Herr Eichmann wird zu dem Ende dem Präſidenten der 
Geiſtes an ſich trägt, in dem wir die preußiſche Politik geleitet] gewährt, und die einzelnen fteudigen Erflamationen, mit denen Republik ein Stück eutgegenreiſen. N 
ſehen möchten. die miniſterielle „Deutſche Reform“ ſofort nach dem Eintreffen Der neue Oderpräſident der Provinz Brandenburg, Herr 
Aber wir halten nicht dafür, daß es ſchon an der Zeit fei, | darüber berichtete, ließen bereits vermuthen, daß das Miniſterium v Flottwell, wird Anfang September bier eintreffen. 
den Siegeshymnus anzuſtimmen. i auf die gemachten Vorſchläge in ihren weſentlichen Punkten ein- Herr v. Manteuffel hat eine Inſpektien der Stabtvoigtei 
zugehen gewillt ſel. In einer am Sonnabend abgehaltenen | am vergangenen Freitag vorgenommen. Obſchon der Herr Mi⸗ 
Sigung des Staatsminiſterluws fand dann eine vorläufige Be niſter ſich über die Verwaltung des Gefängniſſes defriedigt ge⸗ 
ſprechung über die der Genehmigung des Königs unterzudreiten⸗] äußert hat, fo ſollen doch mehrfache Abänderungen geringerer Na⸗ 
den Beſchlüſſe ſtatt, und geſtern begaben ſich die ſämmtlichen | tut in Anregung gebracht fein. ı 
Minifter nach Sansſouci, wo der König einem KRabinetsrathe, Seit mehreren Tagen unterhält man ſich bier ſehr geheimniß⸗ 
der dieſem Gegenſtande gewidmet war, präſidirte. Sowohl der voll von einem Vorfall, der um fo mehr entſtellt wird, je län⸗ 
Prinz von Preußen wie Herr von Radowitz wohnten ger man ihn der Oeffentlichkeit entzieht. Die Zuſtände ſind bei 
demſelben bei. Die vorläufigen Eutſchließungen des Mi- uns noch nicht der Art, daß man über dergleichen Dinge ein 
niſteriums erhielten durchweg die königliche Sanktion. ſorgſames Schweigen zu beobachten hätte. Es handelt ſich bei 
Hier das Genauere. Dem preußiſchen, in der Depeſche vom | den in More ſtehenden Vorfalle um nichts weiter, als um eine 
Öten d. M. gemachten Vorſchlage entgegen, der dahin ging, bis ſehr gewöhnliche Willkürlichkeit, wie ſie ſich ſubalterne Polizei⸗ 
zur Herbeiführung einer weiteren Einigung vorläufig die Bundes; deamte häufig und unter allen Verhältniſſen zu Schulden kom 
Central⸗Kommiſſton Behufs Verwaltung des Bundeseigenthums | men laſſen, nur daß ‚diesmal ein Beamter derſelben Kategorie 
fortbeſtehen zu laſſen, hatte Oeſterreich vorgeſchlagen, einen aus] das Opfer des Erzeſſes geworden iſt. Der von demokratiſchen 
Bevollmächtigten der verſchiedenen deutſchen Staaten zu Organen früher vielfach angegtffene Schub manns wachtmeiſter 
bildenden Aus ſchuß, ganz unabhängig von dem Bundes⸗ Kalſer hat ſich in den letzten Tagen der vorigen Wech. in 
plenum und dem engeren Nathe, niederzuſetzen, dem die Verbindung mit einem Schutzmannswachtmeiſter Fiſcher die Miß⸗ 
Verwaltung der materiellen Bundesangelegenheiten über⸗ handlung eines in Ausüdung ſeines Dienſtes begriffenen Schutze 
antwortet werden ſollte. (Für die politischen Angelegenheiten] mannes erlaubt. Der letztere war ohne außerlich erkennbare 
war von Oeſterreich bekanntlich die Kompetenz der bundestäglichen Amtszeichen, ein Umſtand, der übrigens nicht geeignet iſt, die 
Organe gewahrt worden.) Die preußiſche Negierung hat Behandlung zu rechtfertigen, die er erfahren hat, und in deren 
dieſen Vorſchlag pure acceptirt und wird ſich unverzüg⸗ Folge er ſchwer darnieder liegen ſoll. Der Polizeipräſident 
lich mit ihren verbündeten Regierungen über die Art der v. Hinckeldey, von dem Vorgefallenen in Kenntniß geſetzt, ordnete 
Theilnahme an dieſem Aus ſchuſſe einigen. In der zweiten] fofort eine ſtrenge Unterſuchung an. Der Wachtmeiſter Fischer, 
ſchwedenden Frage wegen des Durchzuges badenſcher Trup⸗ deſſen Schuld unmeifelbaft zu fein ſchein. wurde fofort feines 
pen durch die Bundesfeftung Mainz und der demſelben von] Dienftes enthoben; über die den Kaiſer treffende Schuld wied 
Seiten Oeſterteſchs entgegengeſetzten Schwierigkeiten war bereits] wohl die Unterſuchung erſt Licht geben. 12005 
in der preußiſchen Depeſche vom Aten d. M. eventualiter auf Der Landrath Graf von Rittderg in Marienwerder hat 
die vertragsmäßige ſchieds richterliche Entſcheidung, wie ſolche in ſein Mandat als Abgeordneter zur zweiten Kammer 22 
dem Vertrage dom 30. September v. J. vorbehalten war, rekur⸗ wes halb eine Neuwahl für den dritten Marienwerderſchen abls 
rirt worden. Oeſterreich hat in feiner Antwort diefen eventuellen bezirk nöthig wur. f | nam? 
Vorſchlag principaliter acceptirt, und beſagt in feiner Depeſche Am 18. d. Mes. find hier 674 Perſonen „angekommen 
in Bezug hierauf, daß es den Modus der Entſcheidung, wie er | 805 abgereiſt. Adgereiſt der ftanzöſiſche Kabinets ⸗Keucler de 
in Bezug hierauf, daß 9 zöſiſch 
in dem eben erwähnten Vertrage vom 30. September v. J. an] Verdp nach St. Petetsdurg und der k. geopbeitanmfhe Kabi⸗ 
geordnet fei, billige, ohne jedoch hierdurch eine fernere Gül⸗ nete Koutier Poignaud nach Wien. 4% 
tigkeit des Vertrages ſelbſt anzuerkennen. Die Regierung Die Rathskammer des hieſigen Stabtgerichts bat durch Be⸗ 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſterteich habe, fo heißt es wei⸗ 7 vom 7. d. M. die vorläufige Be du der Schrift: 
ter, den König von Baiern erfucht, das Amt eines Schledsrſch⸗ „Vom Kampf um Völker⸗Freiheit don Pastor Dulon in Bay 
ters zu übernehmen, gewärtige nun die baldige Ernennung eines] men“ für gerechtfertigt erklärt. n (C. C.) 
weiten Schiedsmanns von Seiten Preußens und eine Verſtän⸗] Der Abſchluß eines für Belglan und für die beutſchen 
digung über einen dritten Obmann. Sie müſſe aber erwar⸗Zollvereinsſtaaten been neuen Handels ver⸗ 
ten, daß bis zum Schluſſe des ſchieds richterlichen Verfah⸗ rag s, welcher das Fortbeflehet des bisherigen freundſchaftlichen 
rens der status quo vollſtändig erhalten und keine mit Verkehrs zwiſchen beiden Ländern ſichert, ſoll — wie die Sp. Z. 
dieſer ganzen Angelegenheit zuſammenhängende Handlung | berichtet — in nahet Ausſicht ſtehen. 
vorgenommen werde. In dem geſtrigen Kabinetsrath iſt nun Der D. Allgem. Ztg. wird unter Anderm aus Schleſien 
die Provokation der beſagten ſchieds richterlichen Entſcheidung auch vom 15. Auguſt berichtet: „Wenn auch nicht oſtenſtbel, im 
Seitens Preußen genehmigt, jedoch nur über die Frage, in wie Stillen gehen die Borbereitungen zum Kriege ihren ſichern Gang 
fern eine der deutſchen Mächte einſeitig derartige Inſtruktionen fort. So wird die Palliſadirung Glogaus immer mehr vervoll⸗ 
zu ertheilen befugt fei, wie dies von Seiten Oeſterreichs an den ſtändigt und ſoeben iſt man mit der Erbauung von Blockhaͤuſern 
Vice⸗Gouverneur von Mainz geſchehen, indem die Gültigkeit des be gt, ſo daß man dann nur die Glacis raſiren darf, um die 
Militale⸗Vertrages mit Baden unvetrückt feſtgehalten wird. Die Feſtung augenblicklich in Belagerungszuſtand erklären zu können. 
Forderung Oeſterreichs wegen Siſtirung aller ferne⸗ Eben fo herrſcht in den Montirungskammern, in den Laborato⸗ 
ren hierauf bezüglichen Maßnahmen hat man dagegen rien die größte Thätigkeit, wenn auch eben nicht viel davon ge⸗ 
entſchieden zurückzuweiſen beſchloſſen. Gerüchtsweiſe hören ſprochen wird. Zu dieſet äußern Bereitſchaft zum Kriege teltt 
wir endlich noch hinzufügen, daß von Seiten Preußens der Dr in Schleſien noch eine moraliſche. Die Volksſtimmung if 
zog von Koburg als Schiedsrichter deſignürt fer und England dane ſehr gereiite gegen Oeſterreſch. Nicht bios das 2 
als dritte entſcheidende Macht werde vorgeſchlagen werden. — | lität, die ganze Bevölkerung iſt über Oeſterreichs Gebabten bit 
Während nach den hier gemachten Mittheilungen ein Nachgeben tert. Man kann es ſich daher nur aus dem bekannten öſterrel⸗ 


und — wo es Noth thut — zu kräftigem Handeln, für ein | licht geheime Rath und General⸗Intendant der königlichen Hof- gegen die öſterreichiſche Forderung einer Siſtirung der Truppen: 


Wir erkennen gern an, daß vorerſt Preußen durch unfere Mi⸗ 
niſter vor einem Schimpfe bewahrt worden. Aber um für geehrt 
zu 2 nicht, nicht et zu werden. Erſt 
wenn Pr nbeirrt durch fremden derſpruch den Weg 
wandeln und den Beruf erfüllen wird, den die Geſchichte ihm 
vorgezeichnet, für den es ſich ſelbſt verpflichtet und verbürgt hat, 
erſt wenn Preußen nicht nut rohe Angriffe auf fein Recht zu⸗ 
e e, e 
wer 80 en 8 

Die Freunde der Miniſter irren aber un pre meinen, 
durch die letzten Verhandlungen fei jener Weg ſchon geebnet ge⸗ 
nug, um vorgreiflich ſchon ſeht den Siegesjubel anftimmen zu 
dürfen, welcher nl aim Yngeficte eee mächtigen 

reußens, de e wäre. 

Bass E ſcheinen, als ob die ——— Zugeſtaͤndniſſe 
Oeſterreichs wenig mehr bedeuteten, als das Abſtehen von ange: 
rohten rohen Gewaltthaten, als ob die Wege, die zur ſichern 
a . d a führen ſollen, in ihrer Richtung und 10 1805 

ändigung führ „ nd ihrem Biel 
sinkt undeimmt genug wären, um außer der Möglichket eines 
für Preußen ehrenvollen a — die einer Reihe neuer 

lungen und neuer Niederlagen offen zu laſſen. 
3 zu raſch 8 — Staatengruppen, 
deren eine Preußen zufallen ſoll, zuſammengehalten mit der Hal⸗ 
tung — — Königshöfe, die Einigung über eine Kommiſſion 
zur Verwaltung des Bundeseigenthums ohne weitere Feſtſetzung 
der Art ihrer Entſtehung, des Umfanges und der Bedingungen 
ihrer Wirkſamkeit, zuſammengehalten mit dem Fortbeſtehen Defters 
reichs auf feinen Bundestags⸗Prätenſionen, die Ausſicht auf ei⸗ 
nen Bundestag mit dem Anſpruch auf politiſche Oberherrſchaft 
über Deulsglanp, aber ohne den Weste ber n 
arneben auf eine Bundesberwaltungs⸗Kommiſſion im Beſitze 
dieſer Miel, aber ohne das Recht, fie zu verwenden: das ift 
in wenigen groben en der Plan des Terrains, welches die 
Strich g N 

Regierung erobert hat, auf welchem das Gebäude herzlichen Einver: 
aa nebenbei der preußiſchen Ehre und Größe aufgeführt 

Wir denken auf di B E iele 

‚ eſem Boden kreuzen ſich noch fo v 
Widerſprüche, ſproſſen 2 ſo viele Keime der Verwirrung und 
des Zwelfels, daß wir wohl noch oft Gelegenheit finden werden, 
unſere Stimmen zu erheben, devor das Minifterium Preußen 
und feine Ehre definitiv gerettet und damit — wie ſeine Freunde 
meinen — unſerer Politik den Todesſtoß beigebracht haben wird. 


Preugem 
Berlin, 20. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem penſionitten geheimen Reglerungsrath Süß⸗ 
milch in Lübben den rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe; dem 
evongelifhen Pfarrer Danfemann zu Mengede, in der Dlözeſe 
Dortmund, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Kantor und Schullehrer Hoffmann zu Schwenten, Regie 


zungs- Bezirk Poſen, und dem katholiſchen Schullehrer Friedrich 


Schramm zu Dambrau, Regierungs⸗Bezirk n, das allge⸗ 
55 Ehrenzeichen zu verleihen. een 5 
Angekommen: St. Excellent der General- Lieutenant von 
Strotha, von Ostende. Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegums von Beckedorff, aus der Rheinprovinz. Der 
Obere Präſident der Rheinprovinz oon Auerswald, von Kö⸗ 
nigsberg in Preußen. — Abgereifl: Se. Excellenz der wirt 


lebe 


chlſchen Düntel erklaren, wenn die dortigen Blätter berichten, 
daß ſich die ſier wieder nach der öſterreichiſchen Herrſchaft 
ſehnten. Schleſiens Zurückblelben in Kultur und Wohlſtand be: 
zeichnen die Juhrhunderte, wo es unter der Herrſchaft der ſich 
nie, einft in und nach dem dreißigjährigen und jetzt nach dem 
ungariſchen Kriege verleugnenden öſterreichiſchen „Clemenz“ ſtand; 
Schleſiens Bevölkerung, Kultur und Wohlſtand dagegen hat ſich 
in den hundert Jahren der preußiſchen Verwaltung verdoppen 
Das weiß jeder Bauerknabe bei uns aus der vaterländiſchen 
ſchichte, wenn es auch die Hfferwicifcieh Publieiſten n Ich 
Diefe mögen übrigens nur die Grenzbewohner fragen, ſie ihre 
harten preußischen Thaler gegen die öſterreſchiſchen Papfberſchnitzel, 
überhaupt die ganze ſauber tie Eirangeetrtöfhaft, die 
ſelbſt in der ärmſten Haustwirlhſchaft den ſchäbkicſten Einft 
übt, mit der preußiſchen verta wollen. Schließlich noch 
die eben eingehende Nachricht, daß die für die Mobilmachung 
der Armee ausgezeichneten, aber vorläufig ren Beſitzern noch 
gelaffenen Pferde in dieſen Tagen von der ehörde tevidirt wor⸗ 
den find, um zu ſehen, ob fie noch ſämmtlich zur fofortigen Dis⸗ 
poſitlon ſtehen.“ 

Aus Ben Frauſtädter Kreiſe, 16. Auguf. [Ber 
forgung der Räuberbanden. kandwehr.] Die Verfol⸗ 
gung der in unferen benachbarten Kreiſen hauſenden Räuberban⸗ 
den wird nunmehr auch von hier aus mit nachdrücklichem Ernste 
eingeleitet. Heute begab ſich von Liſſa aus ein Detachement 
von 30 Mann der hier ſtehenden Garde⸗Landwehr nebſt 10 Hu: 
ſaten unter Kommando eines Offiziers nach Kriewen, um von 
da aus ganz beſonders den Obrabruch von dem Raubgeſindel zu 
füubern, welches ſich, in Folge militäriſcher Vorkehrungen aus 
dem öfttichen und ſüuͤdöſtuchen Theile der Provinz verſcheucht, 
hierher gezogen hat. Aehnliche Kommando's befinden ſich bereits 
in Dolizig und Goſtynz auch wird von hier aus ein zweites 
Detachement in dieſen Tagen nach Kobylin abgehen. Sollte es nicht 

en, jenes Befinden einzufangen, fo wird es ſich wahrſchein⸗ 
uch dem Obrabruche entlang, der Stadt Koſten vorbei, nach 
Wielechowo und dem Bomſter Kreiſe hinziehen. Die hieſi⸗ 
gen Waldungen können ihnen ſchwerlich für die Dauer ein ſiche⸗ 
res Aſyl gewähren, es ſei denn, daß die Bruchwaldung bei Für⸗ 
ſtenwalde, dicht an der ſchleſiſchen Grenze, ihnen für einige 
Zeit zum Schlupfwinkel diene. — Die Mannſchaften der Stamm⸗ 
kompagnie der hleſigen Provinzial⸗ Landwehr beſchäftigen ſich ge⸗ 
genwärtig außer ihren Uebungen mit Ausbildung der Rekru⸗ 
ten für das ſtehende Heer, wonach anzunehmen iſt, daß deren 
Auflöfung nicht zu nahe bevorſteht. (Poſen. 3.) 
Schrimm, 18. Auguſt. [Ein Räuberhauptmann er: 
griffen.] Am vergangenen Sonnabend wurde der berüchtigte 
Verbrecher Jakczewski, der vor einigen Wochen aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe entſprang, durch die Bemühungen 
des Militärs vom 8. Linien⸗Regiment gefangen nach Schrimm 
gebracht. Der Böſewicht lag etwa 1% Meile von hier in der 
Nähe eines Dorfes im Kartoffelfelde im feften Schlafe, ließ ſich 
aber der Sicherheit wegen von 4 Spießgeſellen bewachen, die 
jedoch ſogleich entſprangen, als das Militär ſich ihrem Schlupf⸗ 
winkel näherte. Der Verbrecher Jakczewski ſtellte ſich, trotz 
alles Rütteins und Schüttelns, todt, ſprang aber ſogleich wüthend 
empor, als er etwas empfindlich mit Bajonetten gekitzelt wurde, 
wollte ſich ſogleich auch in einen Kampf einlaſſen, woran er je⸗ 
doch durch einige handfeſte Griffe etlicher Soldaten verhin⸗ 
dert wurde. Die Gefangennehmung dieſes ſehr gefährlichen 
Menſchen, der als Räuberhauptmann betrachtet werden kann, 
hat überall große Freude bereitet, und, da das Militär bereits 
einem ähnlichen von hier entſprungenen Subjekte, dem glelch⸗ 
falls berüchtigten Nawrocki, hart auf den Ferſen iſt, ſo daß 
fein Ergreifen als gewiß angenommen werden kann, fo dürften, 
nach dem Abgange der Anführer, die Diebes⸗ und Räuberbanden 
im Schrimmer Kreiſe wohl ihre Endſchaft erreicht haben. Auf 
alle Fälle aber wird man weniger von Mordthaten und großen 
Räubereien jetzt hören, wenn die Häupter der Banden fo ein: 
geſperrt werden, daß ein Entweichen zum Unmöglichen gehört. 
Die Ausdauer der Mannſchaften vom 8. Linien⸗ (Leib⸗) Regi⸗ 
mente bei Verfolgung der Diebe und Räuber kann nicht genug 
gerühmt werden. Es ſcheint, als ſuchten Worgefegte, wie Unter: 
geben eine Ehre dutin, ihre Aufgabe nach allen Kräften zu 
löſen. So hörten wir, daß der Unteroffizier, der mit wenigen 
Soldaten den c. Jakczewski gefangen nahm, eine überaus große 
Ruhe und Kaltblütigkeit dabei entwickelt, ſich auch für die Er: 

e des berüchtigten Nawrockt, dem er ſtark auf der Spur 
ift, verbürgt habe. Wir wünſchen dem braven Manne und allen 
übrigen Soldaten von ganzem Herzen den glücklichſten Erfolg. 

(Poſen. Z.) 

N Magdeburg, 17. Aug. {Tageswewigteiten.] Nachdem 
bereits am 10. d. M. eine halbe, am 11. eine ganze Battetle 
badiſcher Artillerie unfere Stadt paſſirt, kam geſtern Morgens 
eine dritte Abtheilung, empfangen und geleitet vom hieſigen Ge⸗ 
neralſtabe und dem Urtilletie⸗Muſikchor, auf dem Marſche nach 
ihren preußiſchen Standquartieren hier durch. — Die Cholera 
hat in Magdeburg ſeldſt bedeutend nachgelaſſen und fordert täg⸗ 
lich im Durchſchnitt nur noch etwa 6—8 Opfer. Dagegen 
wüthet fie auf dem platten Lande und in den kleineren Städten 
der Umgegend mit ununterbrochener Heftigkeit fort und veron⸗ 
taßte obenein in dem wenige Meilen von hier entfernten Städt⸗ 
chen Neuhaldensleben die gröbſten Exzeſſe. Dort hatte 

ſie nämlich in einem dreiwöchentlichen Zeitraum über 200 Men⸗ 
ſchen weggerafft, und es verbreitete ſich in der Stadt das Ge⸗ 
küche, der Genuß von ſchlechtem Fleiſche ſei Werantaf- 
fung dieſer großen Sterblichkeit. In den Tagen vom 
9—12, Auguſt rottete ſich daher das gemeine Volk befonders 
Abends zuſammen, zerbrach einem Fleiſcher Thüten und Fenſter, 
demoliete das Haus eines Branntweinbrenners, zog unter Abſin⸗ 
gung von Spottlledern durch die Straßen, mißhandelte Beamte, 
indem es wüthend die Freilaſſung eines feſtgenommenen Haupt⸗ 
rädelsführers verlangte, überfiel die einzeln ſich ſammelnden, Ord⸗ 
nung herzuſteuen deabſichtigenden Mitglieder der Schützengilde 
und verwundete mwehtete lebensgefährlich; kurz, es beging die em⸗ 
pörendſten Erceffe, fo daß es dem von hier requlrirten Militär, 
nur mühſam gelang, die Ordnung wieder herzuſtellen. Auch in 
dieſem Städtchen IR die Cholera bedeutend im Abnehmen, fo daß 
am nächſten Montage die 
der eröffnet werden ſollen. 8 (Köln. 3.) 

Trier, 17. Auguſt. a Gemeinderathöwanten) find 
beenbigt. Unter den Gewählten find 22 Konftitutioneite und 2 

Demoktaten. Die Demokraten bethelligten ſich an den Wahlen 
erſt am letzten Tage. j 
Deutf®lann 


„17, Auguſt. [Koalition ber 4 Aanige) Es 
geötbierPerfonen, eee irn machen affen u he 
erficherung, daß ein geheimer Vertrag der vier Könige ge⸗ 
gen Seſterreich und Preußen beſtehe, Weiden gen, 
geſetzt wird. Sie berufen ſich auf jedwede Art eigener Wahr⸗ 
nehmung und meinen, daß jetzt, wo die von den vier Königen 
befürchtete und möglichft lange verhinderte Verſtändigung zwiſchen 
beiden Großmächten im Werke ſel, die anderweitige 
jener geheimen Konvention gar bald an das Tageslicht treten 
werde. Dleſelbe fol keine andere ſeln, als in geſchloſſener Hal⸗ 
tung gegenüber Preußen und Oeſterreich einer Einheit Deutſch⸗ 
lands, wie dieſelde auch gedacht werde, Widerſtand zu leiſten. 
Es scheint übrigens, daß Oahu ſchon den richtigen Maßſtab 
für die „Fzeundſchaft“ der Mittelſtaaten gefunden und daß man 
danach in Wien von der bisherigen Richtung abweſchende Be⸗ 
dle gefaßt habe. Darauf möchte ziemijch beſtimmt der Um: 
ſtand hindeuten, daß wir gerade von öſterteichiſcher Seite zuerſt 


einſtweilen ie⸗ 
eee Sale Oi Kommandeurs, General v. Bülow, keine Einwohner fortſchleppen 


zu laſſen, ſei er — lautet u. A. die Erzählung — beim An⸗ währt, es ſchwer if, einen Ueberblick 


erfahren, es ſolle hier in Kurzem eine allgemeine Berathung 
ſämmtlicher Bundesglieder über die deutſche Frage eröffnet wer⸗ 
den, an welcher auch Preußen und die übrigen Unions⸗Staaten 

durch Bevollmächtigte Theil nehmen würden. (Köln. 3.) 
Frankfurt, 18. Aug. Geſtern Abend traf Se. Extellenz 
der 58 M. Frhr. v. Haynau hier ein und nahm fein Abſteige⸗ 

Quartier im Gaſtofe zum Römiſchen Kaiſer. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Karlsruhe, 17. Augu. (A bmarſch nach Preußen.] 
Aus glaubhafter Quelle erfahre ich, daß vorgeſtern elne preußſſche 
N che hier eingetroffen, welche die der vollſtändigen Ver⸗ 
legung der badiſchen Truppen nach Preußen entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten als völlig gehoben bezeichnet. Heute 
r in der Umgegend ſtationirten Infanterie⸗ 


üh iſt eins d 
u Vice her durch und nach Preußen abmarfhirt. 


F. J.) 
Wiesbaden, 17. Aug. [Die Legitimiſten.] Der Her⸗ 
zog wirt in einigen Tagen mit der Großfürſtin Helene hier 
eintreffen und ſich in ihrer Geſellſchaft nach Baden-Baden bege⸗ 
ben. Die Großfürftin Helene kommt, um ihre Miſſion, welche 
fie als gewandte Diplomatin vom Kaiſer Nikolaus erhalten, 


bei dem Grafen Chambord zu erfüllen und die Beſorgniſſe im 
Etyſee auf das Höchſte zu ſteigern Der 


Graf v. Cham⸗ 
bord empfängt die Huldigungen ſeiner Getreuen mit einer Ge⸗ 
dulb, die nut von dem Eifer feiner Anhänger übertroffen wird, 
der täglich neue Schaaren von Legitimiſten hieherführt. Mittags 
und Abends werden ihm die Perſonen, die ihn zu ſehen und zu 
ſprechen wünſchen, vorgeſtellt. Die Anmeldungen zur Audienz, 
ſo wie die Unmaſſe der einlaufenden Bittſchriften und Geldgeſuche 
übernimmt Herr Barande, ſein ehemaliger Lehrer. Bei dieſen 
Anmeldungen wird kein Rang⸗Unterſchied gemacht, im Salon des 
Grafen findet ſich der Adelige neben dem Arbeiter; erſt neulich 
ließ der Graf der Dienerſchaft der franzöſiſchen Adeligen eröffnen, 
daß es auch ihnen freiſtehe, ſich ihm vorſtellen zu laſſen, und 
wenn es ſich beſtätigt, daß nächſtens eine Anzahl Arbeiter (500 
bis 600) hier ankommen, ſo kann es nicht fehlen, daß nach und 
nach ſich die Prinzipien der Legitimität von den Paläſten in die 
Hütten, von den ſchloßgekrönten Höhen in die dorfbeſäeten Ebe⸗ 
nen unter jener Maſſe verbreiten, die alleln jedem politiſchen 
Unternehmen den Erfolg ſichett. Der Graf vermeidet es übri⸗ 
gens ſorgfältig, ſich öffentlich ſehen zu laſſen. Wir glauben nicht 
zu fehlen, wenn wir Ihnen mittheilen, daß künftiges Jahr Wies⸗ 
baden abermals dieſen hohen Gaſt aufnehmen wird. (Köln. Z.) 
# Dresden, 20. Auguſt. [Verhandlungen der er 
ſten Kammer über das Vereins- und Verſammlungs⸗ 
recht. Zulaſſung des Prof. Tuch. Kommunalgarde.] 
In der heutigen Sitzung der 1. Kammer erſchien wiederum der 
gewaltſam kreirte ſogenannte Univerſitätsvertreter, Prof. Tuch, 
und wurde — ohne Weiteres zugelaſſen. Er hatte heute eine 
Art Vollmacht bei ſich, welche ſtatt der Unterſchrift des von ſei⸗ 
nem Amte removirten Dekans, Prof. Deobiſch, den Namen We: 
ſtermann trug, von dem es ungewiß ift, ob ihn die nicht ſuspen⸗ 
dirten Senatsmitglieder erwählt haben, oder ob ihm der geheime 
Kirchenrath von Zobel dieſe Würde aus eigner Machtvollkom⸗ 
menheit verliehen hat. Bei der mehr als ſeltſamen Weiſe, wie 
dieſe Wahl unter Verlegung jedes Rechts und jeder Form end⸗ 
lich zu Stande gekommen iſt, konnte die Kammer einen beſſeren 
Ausweg als die ſtillſchweigende Zulaſſung nicht finden, da jede 
Erörterung und Beſchönigung dieſer Angelegenheit nur zu leicht 
die größten Blößen aufgedeckt hätte. Ehe die Kammer zur Ta⸗ 
gesordnung der Berathung des Dekrets vom 19. Juli d. J. 
über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht überging, brachte der 
Bürgermeiſter von Dresden, Pfotenhauer, bei Gelegenheit einer 
eingehenden Petition die Dresdner Kommunalgardenangelegenheit 
zur Sprache, und bemerkte ſehr richtig, daß die große Schwie⸗ 
tigkeit, einen Oberkommandanten zu finden, (alle Gewählten, zu⸗ 
letzt noch der aus Schleswig her bekannte Generalmajor a. D. 
von Heintz, lehnten dieſe Würde ab,) nur in dem Umſtande be⸗ 
ruhe, daß das Disciplinarregulativ vom Jahre 1831 ſich als 
durchaus unzureichend erwieſen habe; ſolle aber, wie es doch in 
der Abſicht der Regierung zu liegen ſcheine, das Kommunalgar⸗ 
deninſtitut in Dresden wiederhergeſtellt werden, ſo möge die Re⸗ 
gierung vor allen Dingen ihr Augenmerk auf eine Reviſion des 
Disciplinarregulativs richten, ohne welche eine tüchtige Kommu⸗ 
nalgarde nicht gebildet werden kann. Der Miniſter verſicherte, dieſen 
Gegenſtand bereits in Erwägung gezogen zu haben und mit deſ⸗ 
fen Ausführung nächſtens vorgehen zu wollen. Der Geſetzent⸗ 
wurf vom 10. Juli d. J. über das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungs recht, deſſen erſte 16 Paragraphen bis zum Schluß der heu⸗ 
tigen Sitzung gegen wenige 
iſt ganz unverändert derſelbe, welcher ſchon am 17. Jan. b. J. dem 
vorigen Landtage vorgelegt, von demſelben jedoch nicht zur Ber 
rathung gebracht wurde, und außerdem identiſch mit der am 3. 


Juni d. erlaſſenen Verordnung, für welche heute die fehlende 
ſtändiſche Genehmigung nachträglich mit Einſtimmigkeit ertheilt 
Morgen wird wahrſcheinlich das ganze Geſetz zur An⸗ 
nahme kommen, welches unter der Voraus ſetzung einer humanen 
und willkürloſen Handhabung uns durchaus nothwendig erſcheint 
in einem Lande, welches bis jetzt den Beweis noch ſchuldig ge⸗ 


blieben iſt, daß es von freieren Geſetzen einen vernünftigen Ge⸗ 
r f 1 ſammentreffen kommt,) und liegen eine ganze Reihe durch⸗ 


wurde. 


brauch zu machen verſtehe. 


Leipzig, 19. Aug. ([Für Schleswig⸗Holſtein.] Die 


von dem Börſenvereine der deutſchen Buchhändler anfäng⸗ 
lich für die deutſche Flotte beſtimmten 1000 Thlr. gingen heute 


als freiwilliger Beittag des Vereins an die Statthalterſchaft in 
Kiel ab. — Von Göttingen ſind durch den dortigen Hülfs⸗ 


verein für Schleswig Holſtein die zweiten 1000 Thlr. an den 
Ausſchuß in Kiel abgeſandt. Bei dem hannoverſchen Central⸗ 
verein find bis jetzt etwas über 11,000 Thlr. eingegangen. 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Do Kiel, 19. Auguſt. Wir wohnten in dieſen Tagen einer 
Flüchtlings⸗Verſammlung bei, in welcher Paſtor Lorenzen, der 


bekanntlich von feinem Pfarrſprengel Allibye bei Flensburg nach 


Kopenhagen geſchleppt und jetzt wieder freigegeben iſt, die Leidens⸗ 
Wir heben die in⸗ 


Geſchichte feiner Gefangenſchaft mittheilte. 


tereſſanteſten Punkte daraus hervor. Auf das Verſprechen des 


rücken der Dänen auf ſeinem Platze geblieben. Allein was das 
militäriſche Ehrenwort des General⸗Lieutenants verſprochen, glaubte 
die civile Lift eines v. Tilliſch nicht halten zu brauchen. 


Kopenhagen geführt, wo er etwa 3 
nem Gefängniffe ſchmachtete, bis ihm endlich feine Freilaſſung 


kund gethan wurde, jedoch mit der Bedingung, daß er, ſo lange 


in Schleswig die Rebellion noch dauere, deſſen Boden 


** tudsk,“ „gewiß nicht, Holſtein iſt Deut ſchland“. 
Zelt Peg 
Eee 

ein bei dem Grundbeſitzer Benningſen haben fie fo gründlich 
aufgeräumt, daß fie e Cerealienvorrath in 350 Wagen 
abführten, fie Tiefen ihm bios 30 Tonnen Gerſte zurück. Nicht 
viel beſſer verfahren fie mit dem vorgefundenen Vieh. So haben 
ſie auf Olpis viele Kühe auf offenem Felde geſchlachtet und das 
Fleiſch auf ihre Schiffe gebracht. Das find eben einzelne Fälle, 


Stimmen angenommen wurden, 


gen baate Bezahlung ihre Viktualien durch die 
Eckernförder ſelbſt dürfen nicht das Geringſte liefern. Die 


Auf 
Befehl des Letzteren wurde der deutſchgeſiunte Geiftlihe nach 
Wochen ohne Verhör in ei⸗ 


das Auftreten der Dänen in Schleswig laufen von 
Zelt Nachrichten hier ein. In Schönhagen auf. 
haben fie faſt allen Vorrath von Getreide weggeführt. 
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welche gerade durch irgend einen Zufall zur Kunde der ſüdlichen 
Brüder dringen. Aus Eckernförde iſt ein der Erpreſſung ent⸗ 
laufener Knecht hier angelangt, welcher erzählt, daß! die z Leiche 
eines framzöſiſchen als unter Kanonen = Salven zu Schiff 
und weiter nach Kopenhagen gebracht worden ſei, man ver⸗ 
muthet, daß er der bei dem Duvenſtedter Gefechte gefallene Of⸗ 
ſizier iſt. — Der Zuzug der Freiwilligen hält an, am letzten 
Mittwoch ſollen allein deren 1100 von Altena nach Rendsburg 
geſchafft worden fein, die Zahl der Eingekleideten wird jetzt 
auf mehr als 8000 angegeben. Aus Tyrol haben ſich 50 
Scharfſchützen, welche als Surrogat der nordiſchen Bären: 
Schützen gern angenommen wurden, einreihen laſſen. — Die 
Einzeichnungen für die 4%, freiwillige Anleihe hat heute 
Morgen in Kiel ihren Beginn genommen. In wenigen Stun⸗ 
den waren 20,000 Mark Ct. gezeichnet; ein Bürger allein zeich- 
nete 6000. Die erſten Männer der Stadt gehen ſelbſt zu den 
Wohlhabenden, um das patriotiſche Werk zu vollführen. Die 
Anleihe wird um ſo ſchneller und leichter zu Stande kommen, 
als ſie, obgleich ſie vorerſt blos von der Regierung ausgeht, der 
Genehmigung der Stände gewiß ſein darf. Inmitten des Kriegs⸗ 
Getümmels machte auch der chineſiſche Miſſionär einen Ab⸗ 
ſtecher zu uns, um in einem Vortrage die reihen 0 
Unterſtützungsvereinen für die chineſiſche Miſſton zu bewegen, die 
Herzogthümer ſcheinen indeſſen nicht gewillt zu fein, die Seelen 
der Ehineſen zu erlöſen, fo lange fie ihre eigenen Leiber in Ko⸗ 
penhagen und im Lande ſelbſt in nationaler Unfreiheit ſchmachten 
ſehen. Die bei dem letzten Seegefechte gebliebenen 2 Mariniets 
find heute Morgen unter Begleitung der Bürger und der See⸗ 
matroſen feierlich zur Erde beſtattet worden. 


Rendsburg, 19, Auguſt. Eine große Menge Menſchen 
flieht namentlich im Weſten aus dem unglücklſchen Herzogthum 
Schleswig, verfolgt von den Dänen, die Aus hebungen in 
großartigem Styl angeordnet haben, und insbeſondere die deut⸗ 
ſchen Bewohner des Herzogthums zwingen wollen, der daͤniſchen 
Fahne Treue zu ſchwören, und ihre eigenen Angehöri⸗ 
gen vernichten zu helfen. Aber auch damit iſt der Racheluſt 
der, revolutionären Dänen kein Genüge gethan; nein die un⸗ 
glücklichen Bewohner des Landes ſollen binnen kürzeſter 
Friſt an den Bettelſtab gebracht und gezwungen werden, 
ihre Güter zu verkaufen, damit die Dänen Gelegenheit 
finden, im ſüdlichen Schleswig um einen Spottpreis ſich 
anzukaufen. — Wir wollen dieſe Behauptung nicht ohne Be⸗ 
weis hinſtellen! Wir verweifen vielmehr auf das nachſtehende 
Verzeichniß der über den Schwanſener adeligen Güter⸗Diſtrikt, 
einen Diſtrikt von 10,234 Einwohnern, ausgeſchriebenen Requi⸗ 
fitionen. Von dieſem Diſtrikt find ausgeſchrieben: 
den 30. Juli: 1500 Tonnen Hafer; 7800 Pfd. geſalzenen 
Speck, 4500 Pfd. geräucherten Speck, 48 Faden Holz, 
15 Tonnen Grütze, 13 Tonnen Erbſen; alle fuhrpflichtigen 
Wagen nach Schleswig zu ſtellen; a 

den 3. Auguſt: 33 Ochſen à 480 Pfd. Fleiſchgewicht, 750 
Tonnen Hafer, 90,000 Pfd. Heu, 360,000 Pfd. Langſtroh, 
170,000 Pfd. Krumenſtroh, 18,300 Pfo. geſalzenen oder ge⸗ 
räucherten Speck; b 

den 4. Auguſt: 8070 Pfd. geräucherten Speck, 63 Tonnen 
Gerſtengrütze, 55 Tonnen Erbſen; 

den 5. Auguſt: 50 Ochſen à 480 Pfd. Fleiſchgewicht, 20 
Reitpferde, 10 Zugpferde, 200 Schanz⸗Arbeiter nach Eckern⸗ 
foͤrde; 

den 7. Auguſt: 334 Wagen nach Schleswig; 

den 8. Auguſt: 23,750 Pfb. geräuchertes oder geſalzenes Fleiſch, 

14,550 Pfo. geräucherten Speck, 81,000 Pfd. Langſtroh, 


69,000 Pfd. Krumenſtroh „35,000 Pfd. Heu, 1500 Ton⸗ 


nen Hafer. 255 
Seit dem 8. d. Mts. find bereits vier ähnliche Requifitionen 
an den Diſtrikt ergangen. Eine Deputation von Gutsbeſitzern, 
die den General Krogh um Milderung wenigſtens für die Folge 
gebeten, hat zur Antwort erhalten, daß dieſer Zuſtand noch lange 
dauern werde und an eine Linderung nicht zu denken ſei. Und 
trotz dieſer ungeheuren Nequifitionen, die in ähnlicher Weiſe das 
ganze Herzogthum ſüͤdlich von Flensburg und Tondern treffen, 
wird das dänifche Heer ſchlecht verpflegt, weil man mit den re⸗ 
quirirten Sachen ſo umgeht, daß ſie größtentheils verderben, die 
Größe der jedesmaligen Requifitionen auch keinesweges dem Be⸗ 
dürfniſſe entfpriche. (Hamb. C.) 


Rendsburg, 19. Auguſt. Wie ich Ihnen in meinem 
letzten Schreiben berichtete, hatten die Unſtigen die Stadt Tön⸗ 
ningen wleder beſetzt. Sie haben ſich indeß nur ſehr kurz 
dort aufgehalten und die Dänen ſind alsbald wieder einge⸗ 
zogen. Friedrichſtadt iſt überall nicht vom Feinde ge⸗ 
räumt geweſen; die entgegenſtehenden Gerüchte, die, wie ich 
ſehe, auch zu Ihnen gelangt ſind, waren unbegründet. — 
Geſtern hat ein kleines Rencontre zwiſchen hier und Schles⸗ 
wig ſtattgefunden; unſer 10. Bataillon rückte aus feiner Vor⸗ 
poſtenſtellung gen Norden aus und warf die däniſchen Vor⸗ 
poſten aus Kropp, worauf es nach vollzogener Recognoselrung 
wieder in ſeine Stellung zurückging. Wohl möglich, daß es 
in nicht gar langer Zeit zu einem ernfthafteren Zu⸗ 


aus zuverläßiger Anzeichen vor, daß trotz aller Verſchanzungen 
und ſonſtiger Sſcherungs⸗ Vorkehrungen der Dänen unſere voll⸗ 
kommen wleder erſtarkte Armee diesmal den günſtigen Erfolg 
effektiv erreichen wird, der bei Idſtedt, wie es immer beſtimmter 
ſich herausſtellt, bereits erreicht, in Folge von Umſtänden wieder 
aufgegeben werden mußte. — Aus Eckernförde erfährt man, 
daß die „Gefion“ völlig abgeſperrt iſt, die Beſabung iR ge⸗ 

en; die 


preußiſche Flagge weht jetzt allein auf der Geſion. — 
Aus Cappeln erfährt man, daß dort von den Dünen elne 
Schiffbrücke über die Schlei geſchlagen iſt; dei Miffunde 
liegen Kanonenböte. (H. N.) 


Aus dem Lager bei Rendsburg, 17. Auguft. 
Einem Privat⸗Schreiben eines von Breslau nach Schleswig 
abgegangenen Frehwillfgen entnehmen wir folgende Notiz: „— Soll 
ich Ihnen ein Bild der Hiefigen Zuſtände geben? faſt werde ich 
es nicht im Stande fein, da bei dem kleinen Geſichtskreiſe, den 
das Lager eines auch ſonſt vielfach befchäftigten Bataillons ge⸗ 
5 über das Ganze zu gewin⸗ 
nen. Außer geringen Vorpoſtengefechten ſtehen beide Armeen 
ruhig einander gegenüber und verſchanzen ſich täglich mehr, ſo 
daß die zu erwartende Entſcheidungs⸗Schlacht jedenfalls eine ſehr 
blutige werden witd. Rendsburg iſt wie durch Zauberei in der 
kützeſten Zeit von einer großen Menge feſter Forts und Schan⸗ 
zen umgeben, dagegen ſollen die Dänen ſich ebenfalls in Schles⸗ 
wig ſtark verſchanzen. Die Stimmung in der Armee iſt 


nicht betreten dürfe, widrigenfalls er kriminell behandelt eine entſchloſſene und muthige; Freiwilllge kommen täglich 


werden müßte. Er könne ſich aber nach Deutſchland begeben. 
Auf die Frage, ob ihm nichts im Wege ſtehe, ſeinen Aufenthalt 


4 die Antwort: „wi 
9 55 f Holſteln zu nehmen, erhielt er die ß net, Holl⸗ 


aus allen deutſchen Ländern in großer Zahl an, was nicht we⸗ 
nig zur Beſeſtigung des Vertrauens auf die gute Sache beiträgt. 
— Die Statthalterſchaft iſt jetzt zum größten Theil nach Rends⸗ 
burg überſiedelt, ſo daß dieſer Ort jetzt wohl als Mittelpunkt 
der Bewegung betrachtet werden kann. Gebe Gott, daß nicht 
wieder lange diplomatiſche Unterhandlungen angeknäpft werden; 
der Holſteiner vertraut, durch die Erfahrungen der vorigen Jahre 
belehrt, jege lieber auf fein Schwert, als auf die Diplomatie, 
Die Nachricht von einer bevorſtehenden Pacifizirung der Herzog: 
thümer durch Bundesttuppen hat jedenfalls keinen guten Eindruck 
gemacht“. ö 


—— —-—¾ę᷑„— ã I) 
*) Bergl. die telegraph. Korreſpondenz an der Spitze 15 Abe 


Holſten zu keit 


Oeſter reich. 

N. B. Wien, 20. Auguſt. [Tages bericht] In Per? 
burg befinden fi nur noch fünf polttiſche Inquiſiten in Hat. 
Mit Ausnahme des Peſther dürften ſämmtliche Kriegsge 
richte Ungarns nächſtens aufgelöſt werden. — Das k. k. Unis 
verſitätsgebäude wird auch im nächſten Schuljahre noch als Ka 
ferne verwendet und die Vorleſungen, wie bishet, in den da 
beſtimmten Gebäuden der Vorſtädte gehalten werden. Erſt in 
Jahre 1852 wird das Univerſitatsgebäude feiner urſprüngliche“ 
Beſtimmung wiedergegeben werden. — An der Anlegung eines 
Kaſtells bel Lemberg wird raſch gearbeltet; die vorgenommenen 
Erdarbeiten dürften bald beendigt en. Die ſchönen Eichen auf 
dem ſogenannten Ps e 24 unter den Streichen der Aexte. 
Die alte Schanze d K abgetragen und die Hohlwege ſind 
geebnet. Bei dieſen Arbeiten wird größtenthelts nur Milität 
verwendet. Zu dem eigentlichen Bauplatze iſt Civilperſonen der 
Zutritt nicht geſtattet. — Es erregt hier viel Senſation, daß der 
k. k. Hauptmann Simon Prüsker zum Platz⸗Major von Ber 
nedig ernannt iſt. Derſelde iſt aus Prag gebürtig, Iſrae⸗ 


lit und der Sohn armer Elternz er verheirathete ſich erſt 


vor kurzer Zeit. Ueber feine Biederkeit und militäriſche Tüchtig⸗ 

it herr ant Eine Stimme. Es bist, ber erste Sperl 
fein, der es disher in unſerer Armer zum Stabsoffizier ger 
bracht hat. 

J. Prag, 20. Auguſt. (Preßbeſchränkungen. — Ein Ge 
ſchenk des Kardinals. — Uffo Horn.] Bereits vot der 
Inthrontſatton des Erzbiſchofs hat unſere Preſſe, welche unter 
den Verhältniſſen des Belagerungsſtandes und dem Damokles⸗ 
ſchwerte militärgerichtlicher Unterſuchungen eben nicht ſehr radi⸗ 
kal iſt, eine neue Beſchränkung erfahren; fie erhielt nämlich den 
Auftrag, keine Artikel, welche gegen die Kirche oder deren 
Anordnungen u. ſ. w. wären, zu bringen oder dem Kriegs⸗ 
gerichte anheim zu fallen; d. h. keine Beleuchtung des neuen 
Kultusgeſetzes, keine Rüge der zahlloſen Uebelſtände im geiſtlichen 
Weſen hier und auf dem Lande, oder etwa gar eine tadelnde 
Beſprechung deabſichtigter neuer geiſtlichet Einführungen. In 
Kürze dürfte auch das Mandat erlaſſen werden, daß, wie in den 
glorreichen Zeiten der Finſterniß, kein geiſtlicher Akt, keine Kutte 
mehr aufs Theater darf und der Prophet dürfte ebenſo verball⸗ 
bornt werden, wie weiland die Hugenotten als Wibellinen. 
Mußte ja doch ſchon wieder aus dem Pfaffen in den alten 
Schillerſchen Räubern eine Gerichtsperſon gemacht werden; ſchrle 
doch die Kleriſei neulichſt Zeter und Mordio, weil in der Esme⸗ 
ralda der Archidiakon in geiſtlicher Robe erſchien, wie überall 
ſchon längſt in der Birch⸗Pfeifferſchen Komödie, während das 
Bin: das er am Bande am Halfe trug, ihm polizeilich ver⸗ 

oten ward. 


Unſer neuer Kardinal Erzbiſchof hat der Stadt das bedeutende 


Geſchenk von 100,000 Fl. gemacht, mit der Beſtimmung zu 
Stiftungen für verarmte Bürger, Hausarme und zur Verthei⸗ 
lung an ſonſtige Arme; auch machte er die neue Eintheilung, 
daß von ihm angefangen alle Domherren der Reihe nach predi⸗ 
gen müſſen, was ſich die alten Herren bisher erſparten. — 
Uffo Horn, der bekannte Schriftſteller, iſt ſeit geſtern hier und 
geht morgen nach Schleswig⸗Holſteln ab, um dort in der 
Armee Dienſte zu nehmen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] Die geſtern ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Depeſche aus Lyon vom 15. 
lautet vollſtändig: „Der dem Präſidenten der Republik zu Lyon 
gewordene Empfang übertrifft alle Hoffnungen der Freunde der 
Ordnung.“ 

Von Dijon am 14. Morgens abgereiſt, traf der Präſibent 


der Rep 


na c lons 
d, Een ene 
ſelbſt er die Truppen und die Nationalgarde muſterte und 
Abend einem Feſteſſen auf der Präfektur und einem g 
Ball beiwohnte. Bei dem Feſteſſen brachte der Präfekt die 
Geſundheit Louis Napoleon Bonaparte's aus, wobei es aufflel, 
daß derſelbe ſich in feiner offiziellen Stellung des feit der Be 
bruarrevolution nebſt allen andern Titeln abgeſchafften A 
„Prinz“ bediente. 

Folgendes iſt die Rede des Präfekten und die Antwort des 
Präfidenten, deren Schluß in verſchiedenem Sinne ausgelegt 
wurde: „Herr Präſident! Nicht nur aus Erkenntlichkeit für die 
ausgezeichnete Gunſt, die Sie meinem Haufe erweifen, ſondern 
auch als Organ meines achtbaren Freundes, des Bürgermeiſters 
von Macon, und auf deſſen Bitte, ſowie auf die aller meiner 
lieben Amtsgenoſſen und hier anweſenden Mitglieder meines 
Verwaltungskreiſes bin ich berufen, Ihre Geſundheit aus zubrin⸗ 
gen. Magiſtratur, Geiſtlichkeit, Armee, Nattonalgarde, Unter 
richtskörper, Finanzen, Verwaltung, Gemeinden, Departements, 
unſere ganze foziale Organiſation, alle unſre Geſetze, alle unſte 
Gewohnheiten, vermöge deren wir dem Landeswohle nachſtreben 
können, gehören der Napoleoniſchen Aera an. Die 
Ihres unſterblichen Namens hat von Neuem der Anarchie Ein⸗ 


halt gethan und die Nation zuſammengeſchloſſen. Ihr War: 


trauen in die göttliche Vorſehung und in das Land bar Sie 
ſchon Großes vollbringen laſſen. Sie haben die Fahne Frank⸗ 
reichs in die Höhe gerichtet und die Ordnung im Innern au 
recht erhalten. Sie werden Ihre ganze Sendung des Heils 
für den gemäßigten Fortſchritt, für volksthümliche Intereſſen, 
für geregelte Freiheit, für die polltiſche Gleichheit, für das Ba⸗ 
terland und für die Civiliſation erfüllen. Dafür bürgt uns 
Ihr Hierherkommen und der begeifterte Empfang, der Ihnen 
überall bei den Bevölkerungen zu Theil wird, deren Patriotismus 
man am meiſten zu müßleiten geſucht hat. — Prinz! Im Nas 
men dieſer Bevölkerungen bitten wir Beamte, durchdrungen von 
Ihren Geſinnungen in all ihrer Ruhe und in all ihrer 2 
um die Erlaubniß, einen Toaſt voll gerechten Mationalftolzes 
und tiefer Dankbarkeit auszubringen, den Toaſt: Dem Ande 

des ruhmvollen Konſuls, des großen Kaiſers! Seinem würd 
und volksthümlichen Erben Louis Napoleon!“ Br F 

Der Präſident der Republik antwortete: „Ich danke dem 
Herrn Präfekten für die Worte, die er im Namen des Herm 
Maite an mich gerichtet hat. Ohne auf alles Schmeichelhafte, 
was darin für milch enthalten iſt, zu antworten, ſage ich nur: 
Wenn das Saone⸗et⸗Lolre⸗Departement von Neuem den hohen 
Einfluß anerkennt, den ehemals das Genie des Kaifers auf dies 
patriotifche Land ausübte, fo wünſche ich mir Glück dazu und 
freue mich darüber; denn dies wäre eine glückliche Rückkehr zum 
Gegenſtand feiner erſten Zuneigung. Es lebe das Saonestt⸗ 
Loire: Departement! 

Man lieſt heute im „Pouvotr” ein Manifeft über die Abſich⸗ 
ten der Bonapartiſtiſchen Partei, das nicht verfehlen kann, Auf⸗ 
fehen zu ertegen und ſehr beruhigend zu wirken. „Man frag 
uns, heißt es darin, was wir wollen? — Wir werden darauf 
mit voller Offenheit antworten. — Wie wollen, was das Lan 
wollen wird, nachdem man es redlich befragt haben wird. Br 
find überzeugt, daß das Volk, feinen eigenen Eingebungen übers 
laſſen und von ſeinen eigenen Bedürfniſſen geleitet, eine gute 
Wahl treffen wird, und wie Mind rückhaltslos entſchloſfen, ihm 
nachzufolgen. Bis zum Beweis des Gegentheils glauben wir 
aber, daß es noch will, was es am 10. Dezember gewollt hat: 
den Frieden, die Ordnung, die Sicherheit, das Vertrauen, die 
Wiederaufnahme der Handels⸗ und Gewerbethätigkeit, kurz das 
Wohl Aller untet der Reglerung des Neffen des 1 er 
dem Beiſtand, dem Rath und der Unterſtützung einer u. 
vertretung. — Alles zeigt uns an, daß dies die innige und auf 
richtige Anſicht nicht der Parteien, die ein 3520 25 
etwas Anderes zu wollen, ſondern von wenigſtens 


— — 


wenn 


ſpricht, der Idee: den Erwählten des 


um ſich 


Selen if, bie keiner Partei, außer der der Ordnung und der 
Akdeit, angehören. Und da die Verfaſſung, ein Werk von 
Männern der alten Parteien, dem Erwählten des 10. Dezember 
nicht geſtattet, die Gewalt über eine ſehr kurze Friſt hinaus zu 
lten, fo, verlangen wir zuerſt, daß die Verfaſſung modiſizirt 
werde, und ſodann, daß das Land befragt werde, ob es dem 
Louis Napoleon Bonaparte die Gewalt laſſen will oder 
nicht. Wir haben übrigens durchaus keine Eile dabei und, 
un wir gut unterrichtet ſind, der Präſident eben ſo wenig · 
Wir wollen die Verfaſſung weder morgen noch übermorgen 

revidirt haben. 0 f 
Wenn die Ungeduld und Unruhe des Landes es geſtattet, fo 
warten wir gern den geſetzlichen Zeitpunkt ab. Wir proteſtiten 
außerdem aus allen Kräften gegen jeden Gedanken an einen 
Staatsſtreich. Keine Staatsſtreiche und Nichts ohne das Land! 
Die Nationalperſammlung ſelbſt, obſchon ihrem Mandat zufolge 
die gefegliche Landesvertretung, könnte dem Präfidenten die Ver⸗ 
längerung feiner Gewalten anbieten und fie wirklich verlängern: 
ſo würden wir dennoch dem Prinzen rathen, dies Dekret der 
Nation zur Genehmigung vorzulegen, Wenn man ferner noch 
wiſſen will, welche Gewalten wir wünſchen, daß die modiſizirte 
11 ung dem Prinzen übertrage, ſo antworten wir ohne Zau⸗ 
dern: Diejenigen, die er ſchon hat; weil wir glauben, daß dies 
für den Augenblick der Wunſch der Bevölkerungen iſt. — Frank⸗ 
teich will den Präfidenten an ſeiner Spike behalten: dies iſt 
das allgemelnſte und tiefſte Gefühl. Allerdings müßten feine 
Gewalten ausgedehnter fein und ernſtlicher an der Geſetzgebung 
Theil nehmen; allerdings müßte eine zweite Verſammlung er 
richtet werden, um die dei elner einzigen Verſaminlung faſt uns 
vermeidlichen Uebereilungen und Machtanmaßungen zu ber: 
meiden; allein dies ſind nur Zuthaten zu dem Hauptwerke, das 
det in die Herzen der Maſſen tief eingedrungenen Idee ent⸗ 
10. Dezember beizubehal⸗ 
ten! die Hauptſache, die Nothwendigkeit des Uugenblidß, iſt eine 
ernſtliche Verlängerung der Gewalten des Präſidenten; das 
Uebrige iſt Sache der Zukunft. — Dies if es alſo, was wir 
wollen. Und zwar wollen wir es, erſtens, weil es für uns klar 
iR, daß das Land es will, und zweitens, weil wir überzeugt 
find, daß dies die einzige Kombination iſt, die den demagogiſchen 
und kommuniſtiſchen Lehren widerſtehen und Frankreich retten 
kann. Dies iſt fo wahr, daß die Nationalverſammlung, fo 
ſchlecht fie auch gegen den Präfidenten det Republik geftimmt 
fein mag, ſich gewiß (wir find es überzeugt) der Evidenz fügen 
5 e Mole, de Broglie, Thiers, de Montalembert, Ber⸗ 
= itet und viele andere können kein anderes Intereſft, als 
ae des Landes haben und ihr Beiſpiel wird viele andere mit 
ſortreißen. Wenn, unmöglicher Weiſe, die Nationalverfammlung, 
der allgemeinen Erwartung entgegenhandelnd, unmoraliſchen 
Koalitionen gehorchte, um die Reviſton der offenbar gerichteten 
9 zu verweigern, fo würde der einmüthige Ruf Frank⸗ 

gegen ſie proteſtiren und ihre Autorität vernichten.“ 

Die Gegenwart mehrerer Mitglieder der Permanenzkom⸗ 


miſſion in Wiesbaden hat, wie es ſcheint, die Regierung ſehr 


in Auftegung gebracht; man verſichert uns, daß der Kourierwech⸗ 
el zwiſchen dem Miniſter des Innern und Carlier mit dem 

denten der Republik ſehr ſtark iſt. Man fürchtet im Augen⸗ 
— — die Intriguen der legitimiſtiſchen Partei, als die So⸗ 


Der General Cavaignac iſt am 13. von Pau abgereiſt, 
nach Paris zurückzubegeben. Dufaure, ehemaliger 
Miniſter des Innern, iſt am 13. in Pau angekommen. 
Einem Gerüchte zufolge wird gegenwärtig ein Kongreß von 
gen verſchiedener Nationen in Chambery (Savoyen) 
abgehalten. Einige franzöſiſche Montagnards ſollen ſich eben⸗ 
falls zu demſelben begeben haben. Ein fremder Demokrat, der 
dei Partei ſehr angeſehen ift, ſoll von der fardinifchen 
ver 7 10 worden ſein. a 8 2 
etz hat ſchon zwei neue Opfer gemacht. Der 
Credit, Journal der — Republik, und — „Ami du 
Peuple”, Drdnungs-Fournal, haben zu erſcheinen aufgehört. — 
Der „Siecle“ wird die Abonnenten des „Credits“ bis zum 
Schluſſe des Trimeſters bedienen. c 
Es ſcheint, daß die Parifer Taſchendiebe den Präſidenten auf 
ſeiner Reiſe begleiten, um den großen Zudrang von Menſchen 
und die Feſtlichkeiten zu benutzen. — In Dijon find während 
des Balles 5 Uhren, 2 Halstücher, ein Armband und ein Ta⸗ 
ſchentuch geſtohlen worden. 


— . 
Provinzial Zeitung. 


* Breslau, 21. Auguſt. [S tädtifhe Reffource.) In 
dem geſtrigen Konzert der ſtädtiſchen Reſſource, welches ſehr zahl⸗ 
reich befucht war, fand die vom Referenten ſchon früher ange⸗ 
zeigte Geldſammiung für Schleswig⸗Holſtein ſtatt. Die 
eingeſammelten Beträge belaufen fi in Summa auf 87 Rthl. 
17 Sgr., hierunter 4 Rthl. 15 Sgr., welche laut beigelegtem 

von einer Anzahl Kürſchnergeſellen eingeliefert wa⸗ 

en. In Betreff des Waldeckſchen Geſchenkes, welches allgemei- 
nin Beifall hatte, und beſonders der große Fleiß und die Tüch⸗ 
tigkeit in der Arbeit, welche Herr Silberarbeſter Jackwitz dabei 
wieſen, anerkannt wurde, müſſen wir noch die Berichtigung 
2 daß die Gravirarbeiten von dem Herrn Graveur Rei⸗ 


ausgeführt worden ſind. 


— 
Breslau, 20. Auguſt. [Der Verein der Scharf⸗ 
ſchützenl, welcher immer mehr an Mitgliederzahl zunimmt, hielt 
vorgeſtern das ſtatutenmäßige Königsſchießen ab, Es wurde von 
5 dis 9 uhr früh auf 150 Schritt Diſtance freihändig geſchoſ⸗ 
ſen. Der beſte Schütze, Herr Buchhalter Schubert, erhielt 
einen Pokal und eine filberne Medaille als Königspreis. Die 
nächſten Preiſe erwarben die Herren Lederh. Kohn und Schorn⸗ 
ſter Graul. Außerdem wurden noch 40 Prämien 
vertheilt, welche die meiſten Zirkelſchüſſe zählten. 
war Konzert im 9 i 1 d 
von anderen a von den Familien der ützen, ſondern a 
des Kotps den dien beſucht. Der König machte in Begleitung 
urde das Abennuchen Rundgang durch den Garten. Hierauf 
Ren im geſelligen Kreife eingenommen, wobei 
ausbrachte. Eine bert einen Zoaft auf den beften Schützen 
Mahl. Während — und die beſte Laune —— 
die Damen im anſtogenben ne die Muſik erſchallte, arrang rten 
Die Geſellſchaft trennte fig, 2 ein kleines Tanzvergnügen. 


4 gegen 10 Uhr. 
Bres 21. Aug. 

— 2 Uhr En die ueber bod.) Heute Morgen 
84 Jahre alt und auf der Ufergaffe Nr. ae Heiler, sur 
Ueberfäbre am Ausgange der Gräupnergaſſ. N iſt, an der 
in die Oder und ſank in der Gegend dee Ain em Hinterdome 


mnats unter, ohne 
wieder Vorſcheine zu kommen. Die Ur * 
en — noch nicht ermittelt Born ihrer Selbſt⸗ 


. 
Breslau, 21. Aug. [Marktpolisei)] Am 19. b. N 

batte ein Polizeibeamter in Erfahrung gebiacht, daß zwei Jungen 

mit gekochten aber ganz verdorbenen Eiern in den Wirte häusern 

dauſicen gingen. Es gelang ihm, des einen 

werden, während deſſen Begleiter entſprang. 


D. 8 
0 


wurde n 


Der Junge wurde 


er der Sohn eine lhabenden Händlerin iſt, 
— * ee am Markt fellhabenden H 


derſelben habhaft u 
im Befig ganz l verdorbener Eier angetroffen. 
Veranlaffung, auch die Beſtände jener] ſpielen, go 


Henzler einer Unterſuchung zu unterwerfen. Dieſe ergab als 


Reſultat, daß ein halber Scheffelkorb voll fauliger Eier vorge⸗ 


funden und in Beſchlag genommen wurde. Die Händlerin hatte 
dieſelden, obſchon auch ein Nichtkenner dieſelben als verdorben er: 
kennen mußte, dennoch zum Verkauf geftellt. Das Unterſuchungs⸗ 
verfahren gegen die Perſon iſt eingeleitet. Es wäre zu wünſchen, 
wenn derartige Reviſtonen der zum Verkauf ausgebotenen Lebens⸗ 
mittel recht oft veranlaßt werden möchten. 

[Selbſtmord.] Ein am 18. d. vorgekommenet Selbſtmord 
hat in ganz Breslau eine ungemeine Senſation gemacht, da ein 
Mann, der Hutmacher Schmidt in der Reuſchenſtraße, von 
dem man ſich deſſen ſicher am allerwenigſten verſehen hätte, der⸗ 
jenige war, der die Hand an ſein eigenes Leben gelegt hat. 
Derſelbe, ein Mann in den kräftigen Jahren, Vater von fünf 
Kindern, im Beſitz eines ſchwunghaften Gewerbes, in guten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen, ein geachteter und von Vielen geliebter Bür⸗ 
ger der hieſigen Stadt, hatte am 18. d. M. Vormittags noch 
an dem Prämienſchießen der Scharfſchützen Theil genommen, 
deren Mitglied er war. Er war dort in Geſellſchaft eines aus⸗ 
wärtigen Geſchäftsfreundes erſchienen, ganz heiter und vergnügt 
geweſen und hatte demnächſt in der Langeſchen Weinhandlung 
ein Frühſtück eingenommen. Als er gegen 2 Uhr nach Hauſe 
gekommen und mit ſeiner Familie das Mittagbrot verzehrt, 
ſchickte ſich die ganze Familie zu einem Spaziergange nach dem 
Schieß werder an, woſelbſt die Scharfſchützengeſellſchaft ein Con⸗ 
cert veranſtaltet hatte. Während der Vorbereitungen hierzu bes 
gad ſich Schmidt in ein Nebenzimmer und bald darauf hörte die 
Frau deſſelben ein Geräuſch, als wenn irgend ein ſchwerer Ge⸗ 
genſtand in jenem Zimmer zu Boden fiele. Obſchon fie einen 
Knall nicht gehört hatte, begab ſie ſich doch in das Zimmer, wo⸗ 
ſelbſt ſie zu ihrem Schrecken ihren Gatten todt auf der Erde lie⸗ 
gen fand. Er lag mit geſchränkten Füßen da, zwiſchen denſelben 
ſeine Büchſe und hatte ſich die Kugel in den Mund geſchoſſen, 
ſo daß dieſelbe den Kopf durchdrungen hatte und in den Weich⸗ 
theilen auf der entgegengeſetzten Seite ſtecken geblieben war. — 
Die Motive zu dieſer bedauernswerthen That ſind unbekannt 
und werden wohl auch für immer in ein undurchdringliches 
Dunkel gehüllt bleiben. Schmidt wollte nach Amerika auswan⸗ 
dern und hatte dazu, da er die Reiſe ſchon mit Ende d. M. 
antreten wollte, alle Anſtalten getroffen. Ein großer Theil ſeiner 
Reiſeeffekten war bereits gepackt, die erforderlichen Wechſel auf 
überfeeifche Plätze angekauft und ſomit Alles vorbereitet zur Ab⸗ 
veife. Man ſagt, er habe ſich in den letzten Tagen entſchloſſen, 
nicht abzureiſen, ſondern hier zu bleiben und ſich aus Scham 
darüber, daß er feinen Entſchluß aufgegeben, ums Leben gebracht. 
Abgeſehen davon, daß dieſe Abänderung des Vorſatzes zum Aus⸗ 
wandern durch nichts erwieſen iſt, kann man unmöglich anneh⸗ 
men, daß ſich Jemand erſchießen wird, aus Scham darüber, 
nicht auswandern zu wollen. Die geſchäftige und vielzüngige 
Fama hat demnächst verbreitet, daß der Entſeelte fi) wegen po: 
litiſchen Vergehungen in Unterſuchung befunden und zu einer 
ſchweren Strafe verurtheilt, auch ihm deshalb der Paß von der 
Polizelbehörde vorenthalten worden ſel. Aber auch diefer Grund ift 
offenbar falſch. Schmidt war in keine Unterſuchung verwickelt und 
noch viel weniger zu einer Strafe verurtheilt, der Paß aber iſt 
ihm niemals polizeilicherſeits vorenthalten worden, denn abgeſehen 
davon, daß hierzu auch nicht der entfernteſte Grund vorlag, hat 
auch Schmidt einen Paß gar nicht verlangt. Hätte er ihn be⸗ 
gehrt, fo würde er ihm unweigerlich jeden Augenblick ertheilt 
worden ſein. Andere wollen den begangenen Selbſtmord mit 


einer Wechſelzahlung in Verbindung bringen; dieſe Anſicht hat 


aber eben ſo wenig Halt. Allerdings hatte der Verſtorbene am 
Tage vorher Wechſel in Höhe von circa 2000 Thalern bezahlt, 
wegen eines bezahlten Wechſels aber wird ſich Niemand das Le⸗ 
ben nehmen, am wenigſten aber der Verſtorbene, der bei ſeinem 
dußetſt ausgebreiteten Gewerbsverkehr hunderte, vielleicht tauſende 
von Wechſeln honorirt hat und daher wahrhaftig darüber, daß 
er einen fälligen Wechſel zu bezahlen hatte, nicht ſo außer ſich 
gerathen wird, daß er ſich ſelbſt umbringt. — Alle Vermuthun⸗ 
gen über jenen unerklärlichen Selbſtmord bleiben immer nur Ver⸗ 
muthungen und zwar ohne Grund und Halt. Vielleicht iſt wohl 
noch die wahrſcheinlichſte diejenige, daß der unglückliche Mann in 
einem plötzlichen Anfalle von Geiſtesſtörung ſich zu der traurigen 
That entſchloſſen und dieſe auch ſogleich ausgeführt hat. 
(Bresl. Anz.) 


O Breslau, 21. Auguſt. [Freiwillige für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.] Mit dem heutigen Abendzuge der niederſchleſiſch⸗ 
mätkiſchen Eiſenbahn gingen 8 Mann von hier nach dem Ktiegs⸗ 
Schauplatze ab. Zwei derſelben ſind mit Orden geſchmückt, einer 
hat den ungatiſchen Feldzug unter Klap ka mitgemacht. Geſtern 
Nachmittag paſſirte abermals eine kleine Schaar Oeſterreicher 
unſere Stadt, um ſich zur ſchleswig⸗holſtelniſchen Armee zu bei 
geben. 


— . —ꝙcKſũ ER Pr 
inerz, 18. Auguſt. (Widert METER: lücks⸗ 
f BE wiederholten Malen A in ber Schl 
Zeitung Artikel aus Reinetz geleſen, die jeden Leidenden, welchet 
ſeine einzige Hoffnung noch auf unfere heilſamen Quellen ſebt, 
von vorn herein ſo abſchrecken müffen, daß er gewiß mit der 
rößten Reſignation — wenn er nicht beſſer unterrichtet iſt — 
bier ankommen würde. Dem iſt aber nicht fo, und wir können 
nicht umhin, dem Referenten der Schleſ. ein wenig Undank zur 
Laſt zu legen. Zugeſtanden, daß es auch hier, wie in ſo man⸗ 
ädern, Mängel giebt, 
om deten Wilen der Kommune und der ſtrengen Ueberwachung 
der Regierung gewiß gebeſſert werden, halten wir es dennoch für 
881 ganz 1 —— 
leſ. Ztg. einzugehen, einmal, 
— — um dem umparteiiſchen Publikum zu zeigen, 
daß man mi von Reinetz fein kann, ohne zu ver⸗ 
n wirklich Kurgaſt 
zweifeln. — Daß die Badehauseinrichtung mangelhaft iſt, geben 
wie zu, daß aber eine Umänderung, reſp. Beſſerung, bereits vor⸗ 
her in Ausſicht ſtand und ſobald als thunlich geſchehen wird, 
ſcheint der Herr Referent der Schleſ. nicht gewußt zu 5 
daß der Preis der Bäder verhältnißmäßig etwas zu hoch if, 
läugnen wir gleichfalls nicht, ſtellen dem aber entgegen, Ind 5 
De der übrigen Kurbedüefnifie fo ſehr gering, ja 5 e 
Wolken in 5, lat zu niedrig gefellt if, ſo z. B. koſte 85 
Molken in der dritten Klaſſe 2 Sgr., in der zweiten 92 
und in der erſten Klaſſe 4 Sge. Wenn nun der Here 9 — 
der ar weiß, daß der Anſtalt ſelbſt das Quart Bikes 
1 Sgr. iR Pf. koſtet, ferner der größte Theil 2 . 
Brunnengäſte — wahrſcheinlich auch der Herr Referen 95 
dritte Klaſſe bezahlt, finder er dann auch dieſen Preis zu ho 
Wenn der gedachte Here damit droht, ſich in Zukunft 42 
Waſſerſtiefel und Ata schem in ein auländiſchen Bad vn 1 
zuziehen, ſo mag er ruhig thun, wir wiſſen indeſſen, 
in pekuniärer Beziehung bedeutend mehr brauchen wird, als hier, 
ſelbſt wenn er Po bezöge. Wenn endlich der Herr Res 
ferent der Schleſ. die Kommune für das Wetter verantwortlich 
machen will, verdient er darauf gar keine Erwiderung, beiläufig 
bean n kae ee de den Lada en Km 
Better vollkommenen Schutz gewährt, die — nicht ſo 
ſchlecht find, als ſie der Herr Ref. zu machen ſucht und auch 
an weiteren inteteſſanten Erkurfionen nicht der geringſte Mangel 
it. Verlangt der menſchenfreundliche Referent indeß eine Kegel⸗ 
bahn hinter dem Egelsſchen Eiſenhättenwerk, ſo dürfte diefer 
Wunſch wohl ſchwerlich realiſſet werden, da es der Kur nicht 
npafjend fein würde, Kegel zu ſchieben; wil er indeß Billard 
findet er dazu 


elegenheit im Kurſaale oder bei 


1091 


die abzuſtellen ſind, aber auch bei 


etwas näher auf die Reinerzer Artikel der 
um Uebertteibungen zu wider⸗ 


— — 


Schmidt im ſchwarzen Wär, und hat in lezttrem Falle noch den 
Vortheil der Bewegung; beabſichtiget man aber baleriſches Bier 
und Burgunder zu trinken, ſo muß man nicht zur Brunnenkur 
nach Reinerz kommen. — Wir haben auch in dieſem Sommer 
häufige Gelegenheit gehabt, ein gutes Konzert zu hören, beſon⸗ 
ders müſſen wir dies dem bekannten Pianiften, Herrn Dr. Kul⸗ 


lack aus Berlin, Dank wiſſen. Doch jetzt genug hiervon, nur 8 


eins können wir nicht unterlaſſen, noch zu fragen: Was wollte 
der Herr Referent der Schleſiſchen Zeitung mit ſeinen Ar⸗ 
tikeln? Iſt er wirklich der Menſchenfreund, den er 
ſelbſt nennt, wie kommt es dann, daß er im grellſten 
Lichte das Mangelhafte darſtellt und ſo manches Vortheil⸗ 
hafte und Gute gänzlich überſieht? Oder war es feine Abſicht, 
Reinerz in einen ſchlechten Ruf zu bringen, und ſo manchem 
Leidenden noch die letzte Hoffnung zu verdittern? 

Ein ſchreckliches Unglück, welches geſtern ſich in der Egelsſchen 
Eifengieferei ereignete, muß ich Ihnen leider noch mittheilen. 
Der Werkmeiſter Schaffer, Familienvater von vier unerzogenen 
Kindern, wurde geſtern von einem Triebrade an der linken 
Schulter erfaßt, in die Maſchine gezogen und fand auf ſchauer⸗ 
liche Weiſe ſeinen Tod. Herz und Lungen ſind ihm buchſtäblich 
herausgeriſſen und der größte Theil des Körpers furchtbar zer⸗ 
fleiſcht worden. Der Hüttenbeſitzer Herr Egels aus Berlin, 
war bei dieſem beklagenswerthen Vorfall ſelbſt zugegen, und hat 
für die hinterlaſſene Wittwe und deren Familie zeitlebens zu 
ſorgen verſprochen. 


++ Hirſchberg, 20. Auguſt. ([Beſchnitt. — Der Kö⸗ 
nige = 6 — Wander.] In die⸗ 
ſen Tagen wurde Herr Lehrer Beſchnitt zu einem Termine 
auf den „Pfarthof“ geladen. Dort machte ihm der Pfarrer ſo 
nebenbei bekannt, daß er (Beſchnitt) abgeſetzt ſei und legte ihm 
als Beweis einen Privatbrief vom „Vogts dorfer Pfarrer“, dem 
Erzprleſter Stellvertreter, oder auch ſtellvertretenden Erzprieſter, 
vor, in welchem dem Tſchuppig mitgetheilt wurde: daß Skri⸗ 
bent verhindert ſei zu kommen, der neuangeſetzte Termin, wegen 
neuer Einrichtungen in der Schule, nicht mehr verſchoben werden 
könne und demnach der Herr Kollege Herrn Beſchnitt nur 
mittheilen möchte, — daß er abgeſetzt und entlaſſen ſei. Heer 
Beſchnitt ſieht ein derartiges Verfahren nicht als offiziell an und 
verweigerte daher auch, die ihm vom „geiſtlichen Amt“ einſt ertheilten 
Papiere zurückzugeben. — Im Schloß zu Erdmannsdorf wird 
thätig gearbeitet, um alles in Ordnung zu bringen und man 
ſpricht davon, daß Se. Maſeſtät der König künftigen Monat 
daſelbſt eintreffen werde. Offiziell bin ich jedoch nicht im Stande 
das Gerücht zu beſtätigen, odwoht es viel Wahrſcheinliches hat. 
— Der Konditor Scholz, welcher, wie ich Ihnen bereits be⸗ 
richtet, zu einem Jahr Zuchthaus verurthellt wurde und bei St. 
Majeftät dem Könige um Gnade gebeten hatte, iſt heute ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. — Mile wir hören, foll geſtern eine 
Entſcheidung vom Ober⸗Tribunal beim hieſigen Gericht eingetrof⸗ 
fen ſein, demzufolge die von der Staats⸗Anwaltſchaft eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen den Ausſpruch des Geſchwornenge⸗ 
richts zu Liegnitz, in Sachen Wander's als begründet anerkannt 
und Wander zu einem Vierteljahr Zuchthaus u. ſ. w. 
verurtheilt worden iſt ). 


Breslau, 21. Auguſt. [Berichtigung.] unter den Perſonalver⸗ 
änderungen in der heutigen Bresl. Ztg., welche dem Amtsblatte 
entnommen find, wird unrichtig gemeldet: „Beſtätigt der Kandidat 
des höheren Schulamts Dr. phil, Herrmann Schlottkp als ordentli⸗ 
cher Lehrer an der hieſigen höheren Bürgerschule zum heiligen Geist.“ 
Es muß heißen: „Beſtätigt der Kandidat des höheren Schulamtes, Dr. 
Herrmann Schottky als ordentlicher Lehrer an der hieſigen höheren 

ürgerſchule, und der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Eduard 
Reimann als ordentlicher Lehrer an der hleſigen höheren Bürgerſchule 
zum heiligen Geiſt.“ a 


Mannigfaltiges. 


— (Leipzig, 20. Aug.) Geſtern iſt zwiſchen Gießen und Mar⸗ 
burg der Dampfwagenzug von einem hehen Damme herabgeſtürzt, 
weshalb wir von dieſer Seite heute ohne Briefe und Zeitungen find. 
Näheres war auf Erkundigung an betreffender Stelle nicht zu erfahren. 

(D. A. 3.) 

— (unglücksfalt.) So eben kommt uns die Nachricht zu, daß 
geſtern Nachmittags um 2 uhr in Brünn ein vor dem Brunnenthor 
im Baue begriffenes drei Stockwerke hohes Wohngebäude in ſeinem 
nordweſtlichen Theile vom letzten Stockwerk bis in den Keller nach In⸗ 
nen zuſammenbrach, ſo daß nur die Hauptmauern ſtehen blieben, und 
dadurch 18 Perſonen 1 5 Fünf Arbeiter, meiſtens junge 
Leute, im Alter von 15 bis 17 Jahren, blieben ſogleich tobt, während 
13 mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Bereits iſt die Unter 
ſuchung eingeleitet, ob und wer an dieſem traurigen Ereigniſſe Schuld 
getragen. Von einigen Menſchenfreunden wurde ſogleich eine Kollekte 
an Ort und Stelle veranſtaltet, welche den Betrag von 81 Fl. C. M. 
ergeben hat. 

— Grüſſel, 16. Auguſt.) Das furchtbare Gewitter, welches am 
Donnerſtag Abend 8 uhr über Brüſſel ſich entlud, hat nicht nur hier, 
ſondern in der ganzen Umgegend, ſchrecklichen Schaden angerichtet. In 
wenigen Minuten waren viele Straßen gar nicht mehr zu paſſiren. 
Die Keller in dem untern Theile der Stadt und ſelbſt die Erdgeſchoſſe 
find mit Waſſer gefüllt, in zwei Häufer ſchlug der Blitz ein, an man⸗ 
chen Stellen iſt das Straßenpflaſter von dem Strome mit fortgeriſſen 
worden. Noch weit größerer iſt die Verwüſtung, welche die durch das 
Gewitter verurſachte Ueberſchwemmung angerichtet hat. Alle Wieſen 
und Felder im Sennethal find überſchwemmt und noch iſt der dadurch 
veranlaßte Verluſt gar nicht zu berechnen. Man berechnet den Scha⸗ 
den, den Flachshändler im weſtlichen Flandern durch Ueberſchwemmung 
erlitten, auf 81,000 Fr. Heute hat es den ganzen Tag in Strömen 
fortgeregnet und die Ueberſchwemmung iſt noch immer im Steigen. 


) Wie bereits gemeldet, befindet ſich Wander auf dem Wege nach 
Texas. ö Red. 


Bei J. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſoeben erſchlenen: 


Kern's Konſulent 
für den preußiſchen Staatsbürger, 


für Geſchäfts⸗ und Gewerbetreibende, Landwirthe und alle Beamtete. 
Entbaltend die wichtigsten neuen Geſetze und Verordnungen. 


ierte Lieferung 


(Inhalt: Geſetz, betreffend die Aufhebung der Tenn oer Wetretungen. — Desgl. betref. die 
Zertheilung von Grundſtücken ꝛc. — Ablöſung der Reallaſten und Regulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe. — Ergänzung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
ordnung. — Ueber Abverkauf kleiner Grundſtücke. — Jagdpolizeigeſetz. — Reallaſten 


auf Mühlen.) reis 4 Sgr. 
ei b Das Ganze wird 2 fünf Lieferungen beſtehen. 


Da S. 8. Schuhmann, Bucht und Mufipandlung, Oblaneritraße. Nr. 4, 


D. Schuhmann, Bud: und Muſikhandlung, Ohlauerſtraße. Nr. 4, 


erſchien ſoeben: 


Tabellen zur Ermittelung der Laudemial⸗Renten 

Ueberweiſung der Geldabgaben auf die Rentenbanken nach den Geſetzen vom 

in 1850. Bon G. Lauber, g See eeerlne. 4. Preis 7 gr 
— — We 


Berlin. 


100 Pie 1000 fit. 5 zum 50. Le: 


und 


als bei jeder Aktiengeſellſchaft, weil nicht nur keine Gewinn⸗Abzüge für Aktionäre vortempen 


Berlin 


erpebiren die Herren Jh e 6 
5 eftimm Al Wever. 
Mit dieſer Gelegenheit geht eine Line 2 end; 

felben noch anzuſchließen geneigt find, wollen fig alsbald meiden Bei 
Gebrüder 


ſich 


welche bei unſerem Hanp 
r Schlefien, Herrn Richard Schramm in Bresı Ni 44 den 
fü 2 ar 1850 es lau, ng Nr. 44, zu ha 


Das i digten, Ste Aufl. 8 Bd A f 
— 5 RA fa Trankicten ele e. anſt. 10%, tt. f. 6 
Briefen an Herrn Richard Schr . wur Baicz fie h f 
̃;« Te in Bredlau BU I 


Nach Valdivia in Chili 


Ceſar Godeffroy und Sohn in Hamburg 
Perſonen, die ſich der 


t gewähren als wenig aten 
d. 
m. 


Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


eden Nachrichten find aus Gent, Lüttich, Namur und vielen an 
* angelangt. Der Blitz hat an verſchiedenen Orten ein⸗ 
nd und in Folge deſſen find mehrere gefüllte Scheunen nleder⸗ 
Bi 882 gee Mühle wurden 4 Leute erſchlagen und 5-6 verletzt. 
8 Ne, n et ſieht man den nähern Berichten entgegen. 
Die Shin — baben wir keine Nachricht aus Frankreich erhalten. 
ee „Sifenbahn find einige Kilometres von Brüffel, in 
50 Un Wafer — anhaltenden Regen erfolgten Ueberſchwemmung, 
un Beitungeh ap Bene geriffen worden. Der Pariſer Zug, welcher 
dae ken Sat loser mg bat deshalb wieder rückwärts 
bat einen Peunſerer Nordbahn über Gent und Brüſſel zu 
9 langen, 7 Gymnaft än von mehreren Stunden veranlaßt. 
— — A — Sagen ergab ſich bei Gelegenheit der 
5 unterrüßtet — ler, in Bezug auf die Frage, in 
welcher Sun lovaken, einer anen Tolle, folgendes Reſeltal: Zwel 
9955 ns. Magyeren einschreiben Sende einer als Deutſcher und alle 
ln ee e „iR e e 
dic mod, daß von ben ven, SEN das erblich suchen Güterbisektors, 
er ale Slovake, der zweite ale Wogvar und der dritte als Deutscher 


ſich einſchreiben ließ. 
ſich auf einem Spazier⸗ 


gang das N ah ien Wade 

e das Unglück, daß ſich die eines Ofſtzi 

eines 6—8 J. alten Knaben von guter Familie fo — — — 
getöbtet werden mußte, ehe man ihm den Rachen öffnen konnte. 

Jesu Rewyork giebt es heftigen Krieg zwischen den Schneider⸗ 
Meiftern und Gefeklen. An 40,000 Geſellen laſſen die Nadeln ru: 
hen und drohen, fo lange nicht zu arbeiten, bis fie jeden Sag einen Ool⸗ 
lar Lohn erhalten, und 10 pCt. des Gewinns foll der M an daB 
Gesellen kee nde abgeben, Die Meiser jagen ihte Gefellen nach Deuefg- 
lond und flicken mit den Lehrjungen ſelber. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aus Frankfurt a/ O. wird ge 3 abriken, nament⸗ 
lich für Tuche, Leinwand, Seide N . 2 Leben, da 
2 3 im Sat ſehr gut ausgefallen iſt. 12 ar . 

en find die Lager aufgeräumt. Schle⸗ ollene und 
leinene Waaren hatten FR un Kunde neee 

Man ſchreibt aus n: Der Verkehr während. 
des Juni und Juli war unbedeutend; — — —— iſt 
einige Beſſerung eingetreten. Die Fabriken haben im Ganzen binveis 
chende Beſchaftigung namentlich iſt auch fm den für die Hiefige Stadt 
fo wichtigen Zuder-Raffinerien größere Thätigkeit zu bemerken. AN 
den großartigen Bauten auf der Rheinau, dürch welche ein neuer Da 
fen für Köln entſteht, wird fleißig gearbeitet. Der ſtärkere Bergw 
betrieb im Regierungsbezirk 2 2 

Aus Düſfeldorf ſchreibt man: Ungeachtet der 

faft aller zur Fabrikation gehörigen Urſtoffe und der re 
führten Vertheuerung der Fabrikate, beſteht im Allgemeinen die e⸗ 
werksthätigkeit in lebhafter Weiſe fort. Alle Weber find anhaltend be⸗ 
ſchäftigt, beſonders die Seldenweber, da die Geidenfab kaum der 
Nachfrage zu genügen im Stande ſind. Dieſe Thätigkeit könnte jedoch 
leicht durch das Steigen der Preiſe für Rohſeide eine Beſchränkung er⸗ 
leiden. In der öffentlichen Seiden⸗Trocknungs⸗Anſtalt zu Krefeld wur: 
den konditionirt im Mai 55,444 Pfd., im Juni 83,678 Pfd. Bei der 
Baumwollenſpinnerei trat wegen des bedeutenden Aufſchlags der rohen 
Baumwolle eine kleine Stockung ein. Die übrigens ſchwunghafte Ei⸗ 
ſen⸗ und Stahlfabrikation erlitt wegen Mangels an Waſſer zeitwetſe 
Unterbrechungen. Eben ſo hat der Kohlentransport auf der obern und 
mittlern Ruhr wegen niedrigen Fahrwaſſers in letzterer Zeit ftill gele⸗ 
gen; nur auf der untern Ruhr unterhalb der Mühlheimer Schleufen 
war die Schifffahrt von den dortigen Zechen ziemlich lebhaft. Die 
Kohlenförderungen werden in ſämmtlichen Zechen ſtark betrieben und 
wünſchen die Gewerkſchaften der Tiefbauzechen (unter dem Mergel) die 
Förderung noch ſtärker zu betreiben, was aber augenblicklich wegen 
Mangels an Arbeitern nicht möglich iſt. Man hat zwar verſucht, ſolche 
aus dem Ravensbergſchen und Mindenſchen heranzuziehen, aber nur 
wenige haben ausgehalten, da ihnen die Bergarbeit zu ſchwer iſt. Vor⸗ 
züglich wird die Coaks⸗Fabrikation ſtark getrieben und find bereits ganz 
treffliche Anſtalten zum Waſchen der Kohlen gemacht. Die Arbeiten 
zur Eröffnung neuer Tiefbauzechen werden mit Eifer fortgeſetzt. Die 
Eiſen⸗ und Zinkhütten⸗Etabliſſements befinden ſich ſaͤmmtlich in ſchwung⸗ 
haftem Betriebe. > (C. G.) 


S rr 
Inſerate. | 


Allgemeine Verſammlung 
des kau fmänniſchen Verein 
Donnerſtag den 22. Auguſt im Cafe restaurant, 
Abends 7% uhr. 


An Beiträgen für Schleswig⸗Holſtein ſind ferner eingegangen: 
E. Uu. 20 Sgr., R. W. 15 u W. 13 u Kauf 928 
Müller 5 Rihlr., W. Eichert 1 Rthlr., L. F. M. 1 
Friedmann 15 Sgr., a. d. Büchſe bei Orlandi u. N Sgr. 
1 Pf., Mad. Pievel 1 Rthlr. Schmiedem. Wurm 2 ½ Sgr. monatl., 
C. G. K. 15 Sgr., aus Tarnowitz durch Hrn. Dr. Neide gef, 
26 Rthlr., Fräul. Baetke in Kattowitz 2 Rthlr., Grundmann in Kat: 
towitz 3 Rihlr., von einfgen Keglern der Schießhausbahn zu Potſeukau 
2 Nihlr., A. M. 1 Rihir., K. Comp. 10, Bat. B.⸗W. 3 Rihlr. 
9 Sgr., Kfm. Knauer 15 Sgr., Marie N. 2%, 8. D. G. 2 Sgr., 
aus der Buchbinder⸗Werkſtatt des A. v. Bardzky 1 Kthlr, 
20 Sge., H. e. B. 10 Sgr., E. Kretschmer 15 Sgr. Leop. Hennig 
10 Sgr., C. J. B. 1 Rihlr., Kloſe u. Feltz aus Berlin 2 Kthlr., 
von treuen deutſchen Brüdern in Pr. 8 Kthlr. 10 Sgr. 
Mentzel 2½ Sgr., von einer Geſellſchaft in Maſſelwitz 2Kthlr. 4 Sgr., 
durch Hrn. M. Philipp Dte Sammlung aus Oels 11 Rthlr. 
22 Sgr., aus der Büchſe v. Stenzel u. Comp. 7 Sgr. — Summa 
77 Rihlr. 22 Sgr. 10 Sar. Bereits angezeigt 3025 Rthlr. 21 
Summa 3103 Rthir. 13 Sgr. 10 Ser. — Von Hrn. Rendant — 
2 er Cbarpie ur 1295 Bandagen, v. W. 6 Paar neue Socken 
und Charpie, v. B. aar neue Socken h Kfm. 
Brieger 1 Pack is — und Charpie. * Charpie, * 

as Uuterſtützungs⸗Komitee 2 

Berichtigung. In der letzten 60 Jaffst 

2 Albin, anfiatt Foffer u. Comp, u ME 


Zur Unterſtützung der Schleswig-Holfteiner 
ſind ferner eingegangen: Don Beck 5 en a Rtl, Sammlung 
aus Oels durch die Herren Dr. Schiffer und Dr. Bredow 27 Rtl., 
Sammlung durch den Haushälter Herrn Gieſe 18 Sgr. 4 Pf., aus 
Königsberg Ueberſchuß von Inſertionsgebühren 16 Sgr. Mit den vor, 
geſtern angezeigten 724 Rtl. — 0 Pf. Summa 753 Rtl. 1 r. 1Pf. 
Exveditien der Breslauer Zeitung. 


Schnabel's Inſtitut 


für gründliche Erlernung des 
ane delſpiels 1 
eum (im wei . 

Den 2. September de 

pe Anfänger, ſo wie für ſchon 

ete. Anmeldungen finden täglich von 12 

Uhr ſtatt. Julius Schnat 
Zücher⸗Anzeige. 

In der Schletter' chen Buchhandlung ($. 
8 Nr. 3, ſind antiquariſch 
dare 

g: 7 550 Chodowi N 

Eine Sa ten, ebene 
er) 4 ar 1. 15 Bi, Sonderlands Bilder 
und Randt een. 10 Nil. cen Dichten 20 

d 


ane Blätter anf. 10 Rtl. f. 5 Ri, Grand- 
u, men. f. 2 u jour, Paris. 4. mit 
71 illum. a L 2 ½ Rtl. Loncin von Go⸗ 
lum, der Grill. Weltweiſe beweinkt d. Thor⸗ 
elt d. neu entdeckten Narrenwelt. 7 Bde. 4. 
mis bielen Kpfrn. f. 6 Rel., Byrons Werke von 
be gutgeb. für 2% Rtl., Herders ke 
5 de. f. 10 Rtl., V. Hugos Werke, 1 Bd. 
4 % Rtl., Moliere oevres, 7. vol, Paris. pr. 
= leg. geb. f. 3%, Ril., Bulwers Werke 15. 
ol. eleg. Hibfezbd. anſt. 15 Rtl. f. 5%, Kl, 
Raccolta di poeti elassiei itallani. 33 — Mi- 
lano. 1824. cart. f. 4% Rtl., x 


ufgenommen, Von 
au viertel: 
tt m 


e Able 

son 

in 
t., Rotteck und Wecklers Staatslexiton. ie 


Aufl. in 12 Lnwdbd. anſt. 30 
Ritters Erdkunde, 15 Bde. 21 18925 
—50, anſt. 70 Rtl. f. 32 tl. e 


Reiſende finden angenehmes und bequemes 
Logis à 10 Sgr. pr. Nacht bei 


— in 7 Kurfürften, 


am 10, September 


In ber Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20 if Die zum königlichen Domänen⸗Amte Szar⸗ 
ae 16 &8 Kunft ein vorzügli Gedächtni win, Se 1 455 gleichen Namens 
I a u es e en elegene re [3 ‚ 0 
e wald 2 fondern auf Wahr 5 E de am 2. September d. J. 
erlangen. Nich heit, Erfahrung er- im Lokal deszlhieſigen königlichen Domänen⸗ 
nunft begründet und auf faſt alle Wiſſenſchaften anwendbar. Zum Bellen aller Rent⸗Amtes meiftbietend — 15 werden. 
Stände und aller Lebensalter. Achte, ſehr verbefferte Auflage. kl. 8. geh. 10 Sgr. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer- 
Verlag der Eenſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. ö ten eimgeläben, baP bie e een bie ee 


IT N EN N AN ES N TEN AS EIERN EWE 
RN RRR Err Be > 


Weſße leinene | er von 1%, Mehr. per D an, 
er, f — Mr 

weiße echtfranzö ſiſche Batiſt⸗Taſchentücher von 6 Rehlr. per Osd. an, F 
weiße Taſchentücher von chineſiſchem Gras à 1½ Nile. 3 


dritten Abonnements von 70 
„Die Schleichhändler.“ Luſtſpfel in 4 
Akten von Dr. E. Raupac. — Zum Schluß: 
„Die Tanzlection.“ Burleske mit Tanz, 
arrangirt von Leonhard Haſenhut. 

Freitag den 23. Auguſt. 43ſte Vorſtellung des 


1 ven 70 Vorſtellungen. - Be Sant alle ante 8 Bedingungen in tus der E d ö 
en OT gu: ie, Koblenz it erſchienen und in der Buchhandlung Graf, Barth und . . piefigen uar on a, 
e beiden Peter.“ Romifhe Oper in Comp. in 17 — 1 ch t Ans Nr. 20 vorräthig: 2 A königlichen Domänen⸗Rent⸗Amt eingeſehen, fo BR Bw Ning (Schmiedebrücken⸗Ecke) Nr. 42. 
3 Akten, . Loreing. — Marquis Veraſß Freundſchaft werner: n der Liebe wie die Brettmüßle jederzeit in Augenfdjein ge: 
von Chateauneuf Herr Götte, vom Stadt: un - „gewidmet von Amant. kl. 8. geh. gr. nommen werden können. a ine SIT N 
Theater zu Reval, als Gaſt. Neueſter Briefſteller für Liebende. Nebſt einem Anhange, enthaltend:] Oppeln, den 1. Kuguft 1850, Liniirte und unlinürte andlungsbücher 


Königliche Regierung. find vorräthig auch werden ſolche nach jeder Beſtellung in k. 
* g in kurzer Zeit ſauber linlirt 
Wee, für die Verwaltung der direkten und gebunden in der Handlungs⸗ und Wirthſchaftsbücher⸗ Fabrik 


teuern, Domänen und Forſten. 


Liebesgedichte von Amant. 2te Auflage. kl. 8. geh. 5 Sgr. 


Berlobungss Anzeige. f ; 
Neue Blumenſprache nebſt Deutung der Farben und Zeichenſprache. Mit 


Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit 


a A get * Anhange, enthaltend: Blumengedichte, der Liebe und Freundſchaft gewidmet. (gez.) Kleſch ke. J. Klauſa, Riemerzeile 10. 
Verwandten und erde ergehen eee - geh. 5 Sgr. en Er des d Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 5 
Rawicz, . Kuquft 160, er, b Sen Berlage von Nieſchte in Schw. Hall erſchlen und ift vorräthig bei Graf, Barth 1 8 a eat N.. 16 Ba une Anleitung zur Anlage lebendiger Hecken 
0 She Dr. Die gg a en a 610 L ˖ umgerehel, Marie Euife Henriette Heingel oder Grün: Zäune, 
7 Dieenta, pra ſcher Arzt, Wundarzt un 50 urtshelfer, Lehren un gehörigen, auf 9877 Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. Von Julius von Pannewitz, königlich preußiſchem Ober ⸗Forſtmeiſter 
Berbindungs Kunz Betannten athſchläge für Unterleibskranke. Blätter der Belehrung und Un⸗ geſchägzten Haules, haben wir einen Termin Zweite Auflage. geheftet. 7%, Sgr ‚8 c 
2. Verwandten, Freunden um terhaltung über die Verdauung des Menſchen im gefunden und kranken Zuſtande. auf den 25. Oktober 1850, 5 * „ 7% Sgr. N | 
kae Labs g, est in Meffers⸗ Vom Standpunkte unſeres jetzigen ärztlichen Wiſſens nach eigenen und fremden i 10 uhr, Helm Verein 
rn Stadtgerichts⸗ i ; 
204 30 get Kraul Erfahrungen gemeinfaßlich bearbeitet, gr. 8. br. Preis 21 Sgr. d en e 31 — io —.— za Freitag, — . Militär⸗Konzert. Gate Junkernſtraße Nr. 1 
Königsberg l. Pr., ben 15. 1 1850, 7 Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, it fo eben ein⸗ §6F)V . Den ehe Liebichs Garten. en fetten 
Entbindung - Anzeige, j 


: . Friſch 
: Termin den: te: Konzert der Theater ⸗K 2 5 ug? 
(Statt beſenderer Meldung.) Keine Epilepfie mehr, oder das Geheimnſß, ſich dagegen zu ſchüten und in 15 ar Kur 1 iet Sine, — Aufſäben 40 bebe untee RN zer geräuchert. Silberlachs 


Die dieſen Morgen 2 Uhr erfolgte glückliche kurzer Zeit von derſelben geheilt zu ſein. Von einem praktiſchen Arzte. Ver⸗ in Jauer Sinfonie von Mendelsſohn⸗Bartheldy, in A moll. em nd 
Entbindung meiner lieben Frau Jofepha, geb. ſiegelt 15 Sgr. 5 5 | 2) der Zapezirer Wilhelm Kerdinand | Duverturezur Oper: der Vamppr, v. Ma sfäner. Guſtav Schol 
Bittner, von einem gefunden, kräftigen Kna⸗ Keine Waſſerſchen mehr, oder das Geheimniß, ſich nach dem Biß eines tollen Heinzel, in Hamburg Anfang 4 uhr. Ende nach 8 uhr. a cho 


b ich allen meinen lieben Verwandten 
— De ergebenft an, 
He orf, Kr. Nimptſch, d. 21, Aug. 1850, 
Gottlieb Zimmer. 


Entbindung s⸗Tnzeige. 


. Eine Mangel Br 

5 in noch gutem Zuſtande wird zu kaufen geſucht. 
im Waren- | 
i 
1 


„ 7 
undes fo zu behandeln, daß nie ein Ausbruch ſtattfinden wird. Von einem 3) die derw. Juſttzrächin Beyer, Ehrtſttane 7 7 je Naomi | Schtweidnigerfir. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
e ene be de Erholung in Popelwig re e m, 


Beides Kommi ' berg. hierdurch vorgeladen. Heute Donnerſtag Trompeten Konzert 3 } 
ommiffionsverlag von Reimann in Freiberg Breslau, den 25. März 1850 vom Muftkor er . — Regiment, ir ee or id . 


Bei J. Scheible in Stuttgart iſt erſchienen und zu haben dei Graß, Barth und lg. Stadt-Gericht. Abtheilung I. ] Entree: Herten 2, Sgr., Damen 1 Sgr. ſchaft daſeldſt. 


Die am 20. d. Mtg. Nachmittags 4½ uhr] Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 Steckbrief deb 
8 ** . en | 
ag 2 8 7 . l 2 Berner, iedr. , Färdermeiſter in Stuttgart, die Färberei in ihrem gan: | Der Graf Oskar von Reichenbach auf „ e e . Holzplag Nr. 3 iſt die Bäckerel von | 
DN gen Umfange, ver be Motr, Seide un Baummolfirbe aum der Ps goht aer Kreih., meiden, megen cin; der Gaſtwirt Riedel in eiſſe, Nds u vermietpen. 

Betelau, den 21. August 1850. laugrunddruckerel. Vollſtändig und unter Zugrundlegung langiähriger, praktiſcher Aber bezeichnet ift. bat 1 bb en Bohn: zum goldenen Löwen. Am Schießwerder Nr. 6 ift Pappeln-Leibholz, 
Adam Zapke, Kupferſchmiede⸗Meiſter. Erfahrungen gemeinfaßlich dargeſtellt. kl. 8. br. 1 Mehl. 4 Sgr. ſige entfernt, ohne uns von feinem jetzigen Luf 1! Nees Berliner Weißbier! die Klafter mit 4 Rthl. zu kaufen. 
Entbindungs Anzeige. f 3 entHalt — 4 an 5 d Militär deer Wales vorzüglich 1 

i . 2 1 s werden a 5 8 4 „vor, 7 
Pine Tan 25 a ger * Sächſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn. Bene des In» und Austandıs bienftergebenft empfiehlt die Reſtauration Ming 48. * Ju. vermiethen 
nem gefunden , kräftigen Knaben, glücklich ent⸗ Bei der om 15. d. Mis. ſtattgefundenen Generalverſammlung der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eſſen, erfucht, auf denfelben zu vigitieen und ihm im SHERHSESSEIRITEISEHSHHENET jeder er ai 72 er Gl 


batzn⸗Geſellſchaft find ſtart der ausgetretenen Ausſchußmitglieder, Betretungsfalle zu verhaften, und an uns ab⸗ 


bunden. Breslau. ; Die Leinwandha dlung des K b 
. g des Herrn Hauptmann und Rentbeamten von Reutter zu Bautzen, I laſſen. 10 2 udlung großer Küche, nebſt Boden und Kellergelaß 
Jute n FA des — Lodeslteſten von Tbielan daſelbſt, > a Hag e ein Jeder, welcher von dem Auf: d a d 5 Lab oder Michaels zu bezieden. | 
des Herrn Nittergutsbeſizer Schütz auf Schweta, enthalt des v. Reich enbach Kenntniß bat, auf, u 1 ion , Eine ſchön konſtruirte Prägemaſchine (Fall 
4 Todes Anzeige. i — von der Generalverſammlung gefordert, ſofort der nächſten Gerichtes oder Po-] P gting Nr. AB (Ec der Schmiedebrücke) P werk) iſt zu verkaufen: am Nathhauſe Nr. 10. 
Geſtern Abends 9 uhr ſtarb auf einer 91 * Herr Hauptmann und Rentbeamter von Reutter und lizei⸗Behörde Anzeige zu machen. Es wird die J empfiehlt ihr Lager fertiger Herren⸗Hem⸗ . 8 
Meiſe bierſeldſt unſer geliebter Sohn Paul, in Herr Partikulier aus dem Winkel zu Dresden, ungeſdumte Erſtattung der dadurch entſtandenen I den von guter Haudgeſpi € Zu vermiet 
dem Alter von 14 Jahren, am Nervenſieber. von dem Ausſchuß aber baaren 1 und den Behörden des Aus» ng aefpinnft : Rein: hen 
ee e x uslagen ö wand, neueſter Fagon und ſauber ges im Hauſe Bahnhofſtraße Nr. 9, neben der Lo⸗ 
um ftille . Stel erg und Fran |piefer erg Herr 3 —.— N Ag 1828. eine gleiche Rechtswillfäzrigkeit zuge | nädt. ö komotive, ſind von Michaelis ab im Seit 
. er Letztere auch zum es Ausſchuſſes, un ſichert. E Nahthemden A Ded. 8, 10, 12 bis bäude dei ſte und zweite Stock, j 
a aus Breslau, der Bankdirektor Heydemann zu Bautzen Breslau, den 19. Auguft 1850. 5 415 2 | er er 5 ock, jeder ven 
Charlottenbrunn, den 20. Auguſt 1850. zu deſſen Stellvertreter erwählt worden Kön 9110 ed, Stadt⸗ Gericht. 1 oe . 8 zwei Zimmern und einer Kochſtube nebſt 
r . emden 5 Oed. 19, 21, 24, 30, Je gelaß; fowie auch Pferdeftälle und Wag 
ttiſches und Bauten, den 16. Auguſt 1850. Abtheilung für Strafſachen. 30, 40-50 Thlr., R äumige Be 
n Der Aus ſchuß der schlie ge len chen EifenbapmsBefellichaft. Signstement, A; 8 5, Male DOberhenpen on Bistefelper ‚Bein: & — — 
a evangeliſch; Größe: 5 Fuß 8 Zoll, Haare: hell: wand a Dep. 30, 36, 40, 50, 60 Thl. m 
In A 1 (2 RR. Borfigenden fan, be a ah as! eh: — 4 f un Barth, Oberhemden a Ded D Pech — ten · 
. „ . arbe: 3 x ; : e ug⸗Oberhemden a Dod. N . 
Maske) in Breslau (Albrechts Straße 7 R wöhnlich; Bart: keinen; Zähne: vollſtändig; N 12-13 Tol dent Geißler aus Wittſtock. Hauptmann Gter 
„ ) iſt vorrätbig: } Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Statur: hager; Sprache: deutſch. Bekleidung Ek e e füs aus Sömmerda, Hauptmann v 
Wanderungen durch das Rieſen⸗ N 4 ek f ‚märti: kann nicht angegeben werden. u berg aus Schweidnig. Baron v. Bethmann 
In Gemäßheit der Bekanntmachung der königlichen Verwaltung der niederſchleſiſch 9 Ein Hauslehrer Holweg aus Salzbrunn Mutius aus 
und ſergebirge und die denachbar⸗ ſchen Eiſenbayn vom 5. d. Mts. wird mit unſeren Dampfwagenzügen Roh⸗ und Stasgen⸗ gen Leinenzeug⸗Lieferung. der gründlich Muſik⸗ und franzöſiſchen Unter⸗ Altwaſſer. Major v. 7 aus Dresden 
ten Thäler, von Profeffor Moſch. — a E ganzen Wagenladungen (120 Gtnz. auf einen ſeche⸗ F . Dbergesihts-Grpebitor Ghüffier 
5 agen) . ert: ierſel achſtehen t e⸗ . : B. v. P. . r 
a e u bebe: Berlin, _ Drehen. echt a nn eee 
1) Mit Profil⸗Umriß und Karte des Rieſenge⸗ von Gleiwitz ra e — = 7 — 134% 75 165 9 1) 100 Stück blau⸗ und weiß ⸗Karrirte leinene . | Sutöbel, Graf v. Wodzickt aus Polen. Ober⸗ 
bieges von Prof. Moſch, nebft 30 maleriſchen] von Zabrze, Ruda, Königshütte nach in offenen Wag. 12% Sgr. 15%, Sgr. 10 / Ser. 2 ten leichen Kopfzühen, Steinkohlen. amtm. Oletertel aus Sackran. Herr Demato: 
. geſchleſſenen Wagen 3% Se. 1% ei. 17% Cr | 2) no Pie Sate ae, Die Bienen ee e ee e ee e e r Lane Pant 
"N De a 1 N, Car. don Kattowie und Mpslowig nach in offenen Wag. 1% Sgr. 16%, Ser. 1 fu, Ser. 1) 80 Stück weiße Deidich Handtücher, — RE See, aus Wien. Rentier De Launey aus 
3) Mit Profil- umriß und Karte (ohne Anſich⸗ 4 cen geſchloſſenen Wagen 8 14 I Sgr. 17% Sgr. 18%, Sgr. 5) 40 Stüd blau: und weißgeftreifte Drillich⸗ ſcher Förderung, und empfiehlt diefe zum mö a uf 
ten) B/ Sgr. wobei jedoch der Transport nur nach Konvenienz, ohne beſtimmte Lieferzeit bewirkt wird. Kranken⸗Mäntel für Männer, und lichſt billigsten Preiſe M — 
Gebrüder Liedl in Warmbrunn. Breslau, den 20. Auguſt 185. Das Direktorium E 30 Paar A Spee d Bie Beftelungs-Annahme befindet ſich bei arkt 57 Preiſe. 
Extra⸗Zug nach Aiegnitz. An die verſchiedenen Wir e nn, e Lak Tf J. Klauſa, papier⸗ Handlung, Breslau am 21. Auguſt 1850. 


Zu dem am 26. d. M. beginnenden Provin⸗ 
zial⸗Königsſchießen in Liegnitz, wird ein Extrazug 


& 


Auswanderungs-Gefellichaften in Deutjchland. |. rugui >. 3. Sen. 3 une, | — affe ge Ben AR on 


Vielfachen, Wünſchen entſprechend, wird die allgemeine Auswanderungs und Koloniie |raumt, zu welchem Lieferungsluftige mit dem offeriren im Hut mit 4% Sgr. pr. Pfd., und | Gelber dite 


gewöhnlichen Frühzuge nicht moglich iſt. . 
Billets dazu A 26 Sgr. find Albrechtsſtraße 

Nr. 37, in der Papfer⸗Handlung, und Schweid⸗ 

niger Straße Nr. 4, in der Tabak-Handlung 

2 Seppelt, bis Sonnabend Mittag zu 
aben. 


Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre in 
einer Manufaktur⸗ und Band⸗Handlung kondi⸗ 
tionirt hat und mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, kann zu Michaelis dieſes Jahres eln unter⸗ 
kommen finden. Nähere Auskunft ertheilt die 


45 5 

deabſichtigt. Derſelbe ſoll Montag früh 6 Uhr tions⸗Geſellſchaft in London, Anfangs Oktober dieſes Jahres mehrere ihrer Schiffe erſter Klaſſe, Bemerken herd laden werden, daß die it 163, Roggen 42 40 38 37 . 
von hier abgehen, damit die Ankunft 55 — von Hamburg ſowie von Liverpool aus, nach ihrer großen, in der geflindeften 11 fruchtbarſten Eiererungsbebingungen In 155 Kathsdlenerſtube d Ip mit u) Rochefort u. Comp. | — 28 Bu P 
vor Beginn des Feſtes geſchieht, was mit dem | Gegend von Teras gelegenen Kolonie New: Britain abſenden. Deutſche Auswanderer, die Wein: zur Einſicht vorliegen. 6 Mäntlergaſſe Nr. 16. Hafer RO 1 
— —— * * 

65 . 


bau, Ackerwirthſchaft oder Viehzucht betreiben wollen, können dort, wenn fie es vorziehen auf] Breslau, den 7. * 1850. — — Raps au 
einer beſonderen Abtheilung, der 100 engliſchen Quabratmeilen enthaltenden Kolonie zufammen⸗ Die a ction: Ein treuer fleißiger Haushälter, mit guten | Sommer: Rübſen 7 

wohnen, und alle dadurch erwachſenden Vortheile, als deutſche Kirche, Schule u. ſ. w. genießen. des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. Zeugniſſen verſehen, kann ſofort ein Unter⸗ WeißeKleeſaat 10 ½% 9 8 6-7 Thlr. 
Wegen näherer Beſchreibungen der Ländereien, ſowie der Bedingungen, unter welchen dieſelben, Nachdem unfer hiekrriner Gtabtfonbikus und kommen finden: 4 Spiritus 8 Br. 7 ½ Geld. 

ſowie Baupläge in der neuen Stadt New⸗Britaln, von der genannten Kompagnie zu erlangen] Woll en unſer bisheriger Stadtſyndikus und Karlsſtraße Nr: — die von der Handelskammer 

find, wolle man ſich perſönlich, oder in portofreien Briefen an mich wenden. Jedoch bemerke 841121 ig Ober Gerichts Affeffor Herr ia in Buchführung und Torreſpondenz Markt⸗K 

ich zuvor, daß, da die Kompagnie alle nur möglichen Bürgſchaften, wegen des guten Befigtiteld 2 ‚ vom Fürſtbiſchof und Domkapitel zu inicter Commis ſucht unter beſcheidenen! Rüböl 11 „RE. Geld. Zink ohne Geſchäft 
und der bequemen und reichlichen Ausſtattung der Schiffe gewährt, fie dagegen nur ſolche e nr worden, follen die dadurch er⸗ Kaforügen ein baldiges Engagement, Gefällige | —————— 
deutſche Auswanderer zur Ueberfahrt annehmen läßt, als den Willen und einige Mittel haben, — Die re 75 e erſetzt Abreſten werden die Herren E. Stryck und 10. u. 20. August Abd. 10 u. Mrg. U u. Nm. J U. 
ſich wirklich anzusiedeln. Serin, den 20, an 1880, zum Sond eus erfolgt auf Pester, Albrechteſtraße, in Empfang zu] Batometer J,, IS 3778534 FTIR” 


N ölf Jahre mit t 
Henry Möllhauſen, 9 er 1 2 e — — nehmen die Güte haben. Thermomeler . 13.2 f 108 4 16,1 


38 
82 
= 


Handlung H. G. Bruck in Frankenſtein. Adreſ⸗ . vormaliger Major der Artillerie der Republik Texas, dert Thaler l Windrichtung NW Wem 
fen werden france erbeten. m Wohnung: Kronenſtraße 44 par terre. € 4 . Jabres ab. Zahegchelt vom 1. Oktober Diele 3 . hen — 5 — — ge, Belt 
r \ — —0—⁵- — — —— iſizirte B 6 . SM ... 
arberei · Verpachtu Aualiſiz ewerber werden erſucht, ihre] werder Nr. 6 zum Verkauf. 20. u. 21. Auguſt Abd. 10 z 1 
Eine 5 — Teig ung and guter ) Joh. Alb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Majeftät des Eingaben bis zum 15. Septbr. d. J. an ums ns verkaufen: a ene 
Kundſchaft verſehene Blau: und Scwarz⸗Fär⸗ Königs von Preußen und Bernſteinwaaren⸗Fabrikant, Ring Nr. 30 ſern zeitigen Vorſteher, Hrn. Kaufm. Karker, i ener Inden a Barometer 27/701“ 27,10% 7786 
berei, mit großer Mangel, Hängedaus und an⸗ in Breslau; während der Badeſaiſon in Salzbrunn, Ellſenhalle gelangen zu laſſen. iſt ſämmtlich klum, Mehltönuth arium, Ton- . +11,2 + 10,0 * 
deren Utenſilien, if an einen, In feinem Fach Kr. 17, in Lardeg in einem Gewölbe am Gourfaat; bringt] Ne , Suan, ungun 1680. Nele Suntenfsaße d, in Gemälße, > |gufitece ne beiter Bor 
tüchtigen Mann zu verpachten oder zu verkaufen. feine aufs Reichhaltigſte affortirten Bernſteinwaaren⸗ Lager, beſte⸗ Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Neue Junkern be. uftkreis heiter wolkig detter | 
Nachricht hierüber ertheilt die Handlung: hend in den ſchönſten Schmuckſachen für Damen und vielen Ge⸗ Auktion. Am 23. Auguſt, Vorm. 10 uhr, r f 
J. Heer u. Komp. zu Breslau. genftänden für Herren, zu geneigten Badeeinkaufen, in ergebenſte] ſollen in Nr. 42 Breite Strafe Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. | 


Erinnerung, und bittet, bei Verſicherung der billigften, an allen 
Orten gleichmäßigen Preiſen um gütigen Zaſpruch und hält den eine bedeutende Partie guter abge⸗ 


E den 27. und 28. d. M. ein Lager auf dem Markte in Ratibor. verſteigett . 


Die Wein⸗Auktion, 


Ein Theodolit, mehrere Bouſſolen, Nivellir- 
0 Barometer, Thermometer, Reiß ⸗ 


Fernröhre, Operngucker, Lorgnetten, 
Bellen, Tatowirzeuge zum Zeichnen der Schafe, 


... A nn 
‚nad erſ.- $ 7 Uhr, 2 uhr; nach Oppeln 5 uhr 40 M. Abends. 
1 aus ) Oberschles, Bg | 2 u. 30 M., 8 u. 20 M. Ab.; von Oppeln 9 u. 45 M. Mir 
Ang. nach : erf. 8% U, M. 5% u. NM. Güter- ( 7 u, M. 11%, u. welt 
Ink. von } Berlin Züge 10% u. M., 7 U. Ab. züge 0 U. M., 9% u. NW 
ch 2 30 Mi 1 u. Mitt., 5 u. 30 Min 
welche laut ncen vom 30. Junt und] Abg. von F Zu. — 22. Min + — bend 
13. Juli d. — 26. d. Mis. Deal ſollte, 80 ven) reiburg 5 u. 4 Min 23, 1 fl. 10 Min. Mitt, 7 U. 40 — 


k r d. J. den | Xbg. von 0650, 40 Min. Mg., 1 u. 15 Min, Mitt., 7 U. 40 Min. Abends. 
e e eee Orte bal, Schweidnitz zum Anfatuf.nad. Freiburg 6 u. 40 Min. Abends. 
ſinden. 


SA eee 


| Rübenzuckerfabrikation. 
5 Nächſten Sonnabend den 24. Auguſt d. J. wird vor dem Goldberger 
I Kreisgericht der Subhaſtationstermin der Güter Armenruh und Zangen: 


etten, ſowie verſchiedene andere mathema⸗ 
7 phyſikaliſche r ſind wegen 
S0 mi 9 des Geſchäfts ſehr g zu haben: 


Une jeune Dame frangaise desire trouver 


un engagement elle pourait entres dessuite, | <$ d rf nebſt deren etwa 850 Rthl b den ba Gefd 5 en 1 
on pour la St. Michel; bon est prié de s’adres- | Neuendo r. betragen aten Gefällen abge: 7 Kempen, im Auguft 1850, , 
ous les lettr halten. Es wird hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die DU AR „ 
—.— ae poste ‚rostante ff 8 großartigen durch und durch maffiven re 5 3 Löbel Kempners Erben. Börſenberichte. . 
— — —— — Breslau, 21. Auguſt. (A mtlich.) Geld: und Tender Holändifät" 
Kommisftene, Meine Wohnung und Geſchäftslokal befinden | Rand⸗Dukaten 90% Br. Kalſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. Louisd'or 
Für ein 4 Tuch und Wollenwaa⸗ 8 ſich von beute ab Ring und Blächerplas⸗Ecke 112 Br. Pomiſch Sourant 9, Br. Oeſterreichiſche Banknoten 88% Br. Stehandlunge 
ven. Fabrikgeſcaft 7 ein in den Komtoicar- 5 Nr. 10/11, erſte Etage. Prämien⸗Scheine 111 Br. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Ber 50 G S Huld. cheine per | 
ran err eng Meibner. |Hn sur Nun WR, ĩ SERIE un eu 
omtoir 1 VEREINE 15 27 en a 0 174 7 1 — 0 92 Gld 
emens Warnecke in Braunschweig. —— —- . th. 3½% 96¾, Br., Litt. B. 4% 101 / Br. 2 40 ld. Alte polniſche dbrieſe 
= l 5 R Im- W a Penſions⸗Offerte. 0 c nene . .cc ort Polniche Ze = 
der ee und dem nicht blos das Oranienbur er Pa m⸗ achs⸗ Lich e In einer Familie hieſiger Sede fende 8 über: 472 . Eiſen bach 2 kelen: Bresiau-Gchteidniger,freibunger 4% 74% Br 
orfäriftämäßige halbe, londern dae, es empfiehlt biligft: Ferd. Rehm, Mitterpiag Nr. l. eee weber , Parat % — — Dpeefgiefice arch 8% gu’ Litt, B. 1044, id. SKcataDber 
ständige und ganze Einkomme eme — Mel — — —́3—ä — * weis d. t eine elterlich⸗ age] ſchleſiſche 69% GW. Riederſchleſiſch⸗ W , Priorität 5%, 104% Br. Serie Il. 
zu- % 2 geiſtig und körperlich en ich⸗ſorg⸗ „Brie „ Koöln⸗Mindener 961, 
, ,,, d a zn, mag pas venta 
önlich oder in portofreien ; e \ r. 1 Berlin, 20. Auguſt. er zamentlich Hamburger, Pote . 
Aa an o den bh eendenten Aners⸗ tödtende Pulver, N iv 13 Samen deer, Gelben Bernburger, Prinz Side Ehlzinger und Wade baba, ag auch heute wieder 1 
‚bach in Poln. Würbit dei Konftadt. u a Pace 10 gr. up Se d wide dende 5 Heinrich Face e erat de chu e“ ken Thel an Berkäufeen, Sas See war Wei 
— e Nr. 1 3 „ 2 1 Rtble. 24 Sgr. eder vorräthig bei: 1850, wenig belebt. 8 | | 
‚Meinen Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ Edu. Wen wir Neumarkt 42 4 f __Beestau, den I. Auguf 0 Sifenbabn: nee, anne 3% 96% bes Be riot. 5%, 103% 
ae, daß ich von meiner Reife zurückgekom⸗ ard Groß, a + Unbemittelte Gehör-Kranke finden bei mir Br. NN 5%, 97% 7 Prioritar 85%, ndr ſche 3% BilheimeWRorb ö 
2 — —— — 0 7 8 7 7 u 
ver Be nahme sun N wies unentgeltlich Rath: täglich früh von 8—9 uhr. 4g % & Ya bes „ld. Niederſchleſiſch 20% 1027, en 2 dient 45 


5 rität 4% 94% bez., Prior. 5% 1039 „ Ser. III. 
Dr. Luchs praktiſcher Arzt, Prio 2 4 7 3 /A Sd., Ser 2. 37% % 108 — j 4 


* 


Feuchte Wände 


werden dauernd gegen ‚Hervordeingen der Näſfe durch gewalztes Blei geſchütt. Wir offeriten: 
die ſtarke Sorte dieſes Tapezirbleis pr. I) Fuß à 9 Pf, 
die ſchwächere h deſſelben pr. D Fuß à 5 Pf., 

mit dem Bemerken, daß jeder Tapepiere das Beſeſtigen an den Wänden mittelft kleiner Nägel 


Kirchſtraße Nr. 21 (Neuſtadt). Märkische Ziweigbarn 18e 22 Br. Oberſchleſiſche La. 


ndlungs Prämien⸗Scheine 110 Po; 
fenes Plandbstele 4% 100% Old. 2% 0% 91605. Preneiche Bant-Antpeite 1 0 
Br. Polatſcht 1 alte 4%, 56 Gld., neue * 1570 > 7 bez. Polniſche Partial 


18 2 


zu Poſen. Auch jüngere potnif ende bew Von der Art und Weiſe der auerhaftigkeit, b E Gael 

de pr a m Rein Ihr genaue Kennt a: eher, wider er 5 ehren berg ana Ne ih tin aße! Mul. Behfet waren fehe, e dienst 84 8 ziemlich . en . 
n ellen tr den iſt. ke . 0 8 7%5 7 % Kat. 4 ; ordbahn ? m 
Zunft erlangen. kus FOR erhalten weden E. F. Ohle's Erben, Wieiwaasenfobrit, Hinterhäufer Rr. 17. Hamburg 2 Monat 17%; Lensen 3 Wbt 11. 37; Gllber 115%, Bu, 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. Sch 5 Redakteur: NImb 6. 


